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Wird SS den Grieche« gelingen?
Beim Endpsailg deS Kwnmerpräsidiums hat König

Konstantin iic aus dom innevsten Herzen kommende
Erklärung abgegeben, daß er eine Politik verfolgt habe,
die am besten den nationalen Interefisen  Grie¬
chenlands angevaßt sei; und der Vizepräsident erwiderte
darauf in: Namen der Kammer, daß der König das
Land v o r d e tu Schicksal anderer kleiner
Staaten bewahrt  habe . — Bewahrt habe? Sagen
mir vorsichtigerweise bisher  bewahrt habe, denn noch
dauern die Bemühungen des Vierverbandes , i>em be¬
dauernswerten , schwer bedrängten und bedrückten
Hellas das „Schicksal anderer kleiner Staaten " zu be¬
reiten , unverändert fort.

In der Tat , in -dem einst geflügelten Wort , wo der
Osmcme hintritt , wächst fein Gras , wird man füglich
unter Streichung unseres Bundesgenossen das Wort
Lllbion cinschalten müssen. Die kleinen Starten , welche
sich dessen Machtgckot nicht fügen wollten , haben schwer
unter der britischen Willkür , besonders . unter seiner
Seewillkür leiden inüssen. Holland und die sdarrdinabi-
schen Staaten wissen ein Lied davon zri singen, was
ihnen von englischer Seite zngemutet und auserlegt
wurde, weil sie sich nicht an der modernen Kon¬
tinentalsperre  gegen Deutschland beteiligen woll¬
ten. Immerhin gelang es ihnen ebensowie Rumänien
und sogar dem Alliierten EngtMrs , Portugal , sich vor
dm: „Schicksal anderer kleiner Sta -affn " zu bewahren,
auf welches der Vizepräsident der griechischei Kammer
anspielte . Es ist damit das Schicksal Belgiens,
Serbiens  und M o n t c n e g r o s gemeint, die sich
vor den britischen „Triumphivagen " — der Triumph-
,wagen -der Entente oder de§ Vier-Verbandes ist der bri¬
tische— spannen ließen und dafür schwer gebüßt haben,
denn diese drei Staatsgebilde sind trotz der prahlerischen
Versprechungen ihrer sogenannten Beschützer im Lause
dieses Weltkrieges von der Landkarte gestrichen
worden.

Dem Schicksal -dieser Staaten zu entgehen, das ist
der Sinn jener Politik , welche König Konstantin
.rät -den vorhin erwähnten Worten meinte und welche
>er Ministerpräsident Sknludis  dahin kennzeichnet?,
>rß dis- ged emü ti gte Nation mit niännsicher Resig¬
nation alle Anschläge auf ihre Souveränität trägt , weil
der Schaden bei einer anderen , nicht neutralen Politik
noch größer wäre. Was hat inan den gleich Heloten
behandelten Hellenen nicht zugemutet . seit dem Augen¬
blick, tvo Engländer und Franzosen in Saloniki lande¬
ten unter dem Vorwand , den Serben zu helfen , wäh¬
rend man in Wahrheit den Mittelmächten »den Weg zum
Balkan verlegen wollte und zu diesem Zweck die Grie¬
chen als Vorspann zu gebrauchen, zu mißbrauchen ge¬
dachte! Der Landung in Saloniki solgte die Beschlag-
ilahme der Grenzbaihnen, die Verhaftung der fremden
Konsuln nnd zahlreicher Griechen, die Sprengung der
Wardavörücken, die Absperrung der Nahrungsmittel-
-ufuhr , die Besetzung der griechischen Inseln usw.

Tie griechische Regier :mg hat sich all diesen Gewalt¬
akten gegenüber mit Protesten  begnügt , begnügen
zu müssen geglaubt . Aber die Erbitterung im Hellenen-
rciche wuchs trotz Venizelos' Gegenagitation immer stär¬
ker an , und sie hat jetzt angesichts der Landung italieni¬
scher Karaibinieri auf Korfu den Höhepunkt erreicht.
Denn schmeichelte mau sich bisher noch damit , daß die
Engländer und Franzosen eines Tages Saloniki und
die griecksischcn Inseln wieder freigeben würden , so hat
man zu Seit Italien  i er  n dieses Vertrauen schon
gar nicht. Nicht mit Unrecht erblickt man in den
Italienern die gefährlichsten Konkurrenten der griechi¬
schen Mittelmeerstellung , und cs ist unvergessen, daß
gerade sie am schärfsten gegen das Vorgehen Griechen¬
lands in Südalbanien  Einspruch erhoben haben.
Der Besitz von Korfu,  wo neben den Griechen an
10000 Italiener  wohnen , und das einzelne römische
Politiker schon wiederholt auf die Liste -der zu „erlösen¬
den Provinzen " gesetzt haben, würde den Italienern die
Herrschaft über die Zufahrt st raße  zum Adriati-
ichen Meere verschaffen. Daher die allgemeine Besorg¬
nis in Griechenland, daher der heftige Vorstoß in der
griechischen Kammer , der zu einer Note  der r ö m i-
schen  an die Athener Regierung geführt hat . Und da¬
her wohl auch die Reffe des Generals Sarrail
-um König Konstantin , dem man .wahrscheinlichdie üb¬
lichen „beruhigenden Erklärungen " überbringen will.

Die neuere Geschichte kennt keinen  Fall , daß man
einem Staat , nur weil er neutral  bleiben und sein
Volk nicht zu Söldnerdiensten  mißbrauchen lassen
will, in dieser Weise vergewaltigt , ihm gleichsam am
lebendigen Leibe Stück für Stück röste. Wenn man da-
mit die Taktik verfolgte, die Griechen zahni zu inachen,
sie zum Anschluß an den Vierverband zu -bewegen, so
dürste man -in London, Paris und Rom diese Hoffnung
wohl e'.tdgültig aufgegeben haben. Jetzt handelt es sich
lediglich noch-darum, ob es den Griechen gelingen wird,

-durchzuhalten,  trotz aller Vergewaltigung an der
Neutralität fest zu halten,  oder ob die schwer
heiingesuchte Nation sich zum Schluß , zur Verzwerf-
l u n g getrieben, doch gegen ihre Bedränger erheben
wird . Das aber ist unschwer zu begreifen , daß die
Griechen jetzt sehnsüchtig  über die Grenze  nach
den Truppen der M i t t e l,m ä cht e und Bul -
gariens  blicken, die sie immer offener als Be-
freier  bezeichnen, heute wohl sckwn zu begrüßen ge¬
neigt sind. Und das haben mit ihrer brutalen , Völker¬
recht und Menschlichkeit mit Füßen tretenden Gewalt»
tcrktik Albion und seine Trabanten getan.

General Sarrail beim König.
W . T.-B. Athen, 22. Febr ., , (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) General Sarrail  ist hier angekommen. Er
wurde vom König in Audienz empfangen.
Der bulgarisch-griechische Grenzzwischenfall.

Paris , 22. Febr. (Zem. Mn.) Havas mesdet_ aus
Saloniki: Eine bulgarische Patrouille überschritt
die griechische Grenze bei Doiran. Sie traf mit einer grie¬
chischen  Patrouille zusammen, mit der sie einige Schütze
wechselte. Tie Bulgaren zogen sich zurück; sie hatten zwei
Tote, iybe Griechen einen Verwundeten. (Es handelt sich
offenbar um den bereits vor einigen Tagen kurz mitgeteilten
Vorfall. Schrfftl.)

König Peter im Exil.
Genf, 22. Fe.br. (Zeus. Bin .) Ein Berichterstatter

der „Associated Preß " hatte auf Edipso eine Unter¬
redung mit dem König Peter , der sich -dort zur Er¬
holung aufhält . Wie der Journalist erzählt , sah der
serbische König äußerst müde und krank  aus . Er
erklärte, gegen seine Verbündeten keinen Groll mehr zu
hegen. Zwar seien sie (einem Lande zu spät zu Hilfe
gekommen, aber ne hätten wenigstens versucht, es zu
retten . So wie er an Gott glaube, glaube er auch an
die Wiedererstehung Serbiens . Nur -dieser Gedanke
habe in ihni das Leben erhallen.

Zur Sammlung der serbisch¬
montenegrinischen Heeresrestc.

Rotterdam, 22. Febr. (Zehs. Mn.) Halms mÄdet aus
Korfu:  Bisher find über 140 000 serbische und montene¬
grinische Truppen über See transportiert worden, vpn heuen
128 000 nach Korfu verbracht wurden. In Sllbauien sollen
sich noch 20 000 Mann -und ebenso viele Pferde befinden. (Die
inuwcchvscheinüUch hohen  Zahlen sollen dem Gegner offenbar
einen großen Schrecken einjagen.)

Rotterdam, 22. Febr. (Zeus. Bln.) Die serbische Ge¬
sandtschaft in Paris veröffentlicht, tme Havas meldet, einen
Ausruf, wodurch sämtliche serbische Untertanen
vcnr 17 bis 46 Fohren, die fiir den Heeresdienst geeignet sind,
ausgefordert werden, sich sofort, spätestens vor dem 18. März,
znm serbischen Heer nach Korfu  zu verfügen.

Der Gefangene des Vierverbau des.
Nikitas Kapitulationsangebot durch die feindliche Nnter-

snchungskommisiio» festgestellt.
Sr . Budapest, 22. Febr . (Eig . Drahtbericht . , Zenf.

Bln .) Nach einer Meldung aus Bukarest schreibt die
Petersburger „Birschcwia Wjedomosti" : Tie in der
Angelegenheit der montenegrinischen Waffenstreckung
eingeleitetc Untersuchung wurde von den Diplomaten
der Entente nunmehr beendet Von russischer Seite
nahm Gicrs , von italienischer Sakandra und Sonnino
und vön französischer Seite Cochin an den Beratungen
teil. Die genannte Kommisiion unterzog die Berichte
über di: informativen Gespräche mit Nikita und seinem
Ministerpräsidenten einer genauen Prüfung und ge¬
langte zu der einmütigen Meinung , daß Nikita nicht in
der Lage sei, die Behauptung der österreichisch-ungari¬
schen Diplomatie umzustoßen. Es erscheint erwiesen,
daß die Initiative  der Waffenstreckung nicht von
General Kocveß, sondern von Nikita  ausqegangen
sei. Die Entcntestaatcn beschlossen deshalb , Nikita einen
von den Hauptstädten des Vicrvcrbandes entfernt
liegenden Ort bis znm Kriegsende als Aufenthaltsort
zuzuweisen. Nikita habe sich jeder politischen Tätigkeit
und Äußerung sernzuhaltcn nnd jeden Versuch, mit dem
in Montenegro verbliebenen Prinzen Mirka oder ande¬
ren Persönlichkeiten in Verbindung zu treten , anszn-
geben.
Die österreichisch-ungarischen Truppen als

Beherrscher des Golfes von Dnrazzo.
Zum Vormarsch ln Albanien stellen die Sonderbericht¬

erstatter fest, daß durch die Vortragung der österreichisch-
ungarischen Offensive bis zur M-e-er e s kü stc nun auch der
Golf von Dnrazzo  von den österoeichisch-ungarlschen
T« »ppen beherrscht wird ui d daß dii-c Möglichkeit gegeben sei,
den Hafen  von Durazzo dicrch Artillerie zu sperren.
Die Vertretung der bulgarischen Katholiken

beim Vatikan.
Sr-. Wien, 21. s?ebr. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Vln.)

Nach Meldung der „Reichspost" galt die Diener Besprechung

dcS Königs von Bulgarien  mit -dem Wiener Nuntius
Gvafen Scapinelli  der Vorbercklumig eines bulgarischen
Konkordats.  Bulgarim wird die Vertretung seiner
kakhoKschen Underianeu setbit>in die Hartd nelhmen und den
.Berkchr bei dem Vatikan -durch einten Gesandten  beim
Vatikan -ru-sr?cht erhalten. Da dies zurzeit wegen des KviegS-
zuftandes umuöglich ist, wird die Vertretung der bluigarischen
Katholiken auf dem Wege der Wiener Nu-ntiatur erfolgen.
Der russenfreundliche Fillipescu reist im

Aufträge des Königs nach Petersburg.
Sr . Bukarest, 22. Febr . (Eig . DvahLevicht. . Zeus.

Bln .) Der entcntcfrcundliche Agitator Nico Fillipescu,
der vom König  in Audienz empfangen wurde , reist
heute abend in Begleitung seines Privatsckrctärs nach
Petersburg  Von Russisch-Undcni aus wurde ihm
ein Spezialzng zur Verfügung gestellt. Russophile
Blätter kündigen an, daß Fillipescu vom Zaren emp¬
fangen werden wird. _ _

Oer Krieg gegen England.
Annahme der englischen Krcditvorlage durch

das Unterhaus,
W. T.-B. London, 22. Febr. (Nichtamüich.) Im Unter-

haus brachte Asquith  eine Kreditvorlaye iw Betrage von
420 Millionen Pfund «in. Hiervon entfallen 120 Millionen
noch in das lauifende Finanzjahr, 300 Millionen in das
Finanzjahr 1916, so daß sich die gesamten Kredite für 1915/16
auf 1420 Millionen Sterling bcÄmchen. AsqaÄth sagte, mau
sei im November der Meinung gelvesen, daß .der bewilligte
Kredit bis Mitte Februar reichen würde; er iverde jedoch die
Erfordernisse des Staates bis zum 10. Dtärz deckeu. (Beivfall.)

IV. 'l'.-B. London, 22. Febr. (Nichtamtlich.) Das Unter¬
haus hat die Kredi-tvarLage«lnstimmi-g angenommen.

Der König von England wieder hcrgestcllt.
W . T.-B. London, 22. Febr . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) „Reuter " meldet: Die Ärzte /des Königs sind
bereit , zuzustimmen, Laß der König seine B e s u che bei
den in der Ausbildung begriffenen Truppen wieder
aufnimnrt.

Einberufung der Neunzehnjährigen.
■W. T.-B. London, 22. Febr. (Nichtamtlich. Router.)

Alle Ninverheirahoten Munzrhnjäh-ritzen wurden unter dde
Waffen HeLusen.
Die englischen Minister kündigen eine Rom¬

reise an.
Sr . Rotterdam , 22. Febr . (Eig . Drcchtbericht. Zeus.

Mn .) Das Londoner Blatt „Daily Ehwniole " kündigt
an , daß Mitglieder der englischen Regierung
sich demnächst nach Rom begeben werden.

Eine Warnung vor dem wünschenswert
erscheinenden Luftminister.

Haag, 22. Febr. (Zemis. Bln.) „New Etatesrnan" be¬
kämpft den GÄankvu ÄneS englischemL u f t Ministe¬
riums.  Die Ernennung eines LustmiiüsterS, der zwischen
Heer und Flotte eine schivankrnde Stellung entnehme und
viel mehr als die Kriegs- unld MarincnttNister von der inneren
Pol'.lik auszustcheu hätte, würde die Lage nur verschlimmern.
Um Wie Selbstvertüdigunglvirklich ausreichend durchzusetzen,
würde eine viel zu große, dem Zweck nicht entsprechende Zahl
von Kanonen mrd Flmgsengen dom wirkfichon Kriegsdienst
entzogen werden.
England um die Wciterverbrcitung seiner

Geheimnisse besorgt.
Rotterdam, 22. Febr. (Zens. Bln.) Holläüdlsche Blätter

melden, daß der Reiseverkehr  nacl, England fortgesetzt
schwieriger  wende . Verschiedene bokmmte Persönlich-
ksiten, die in England große Interessen zu vertreten baben,
kannten die Erlcr.Lmis zum Betreten enMchcit Bodens nur
nnter der Bedingung erhalten, -daß sie sich ve.rpflichteten. Eng-
land während des Krieges nicht wieder zu verlassen. Dieselben
Bedingungen wurden sogar Vertretern von großen ameri¬
kanischen  Firmen gestellt, die Geschäfte mit der englischen
Regieuung cibschließen wollten.

Englische Drohungen gegen Holland.
Rotterdam, 22. Felrr. (Jens. Mn.) Jin „John Bull"

führt -der Herausgeber Botlemley aus , daß die großen Opfer,
di« England dringe, es jeder Rücksicht eutthöben. Holland
nrache allzu lange schon von .seinem Grundsatz Gebrauch,

, wenig Herangehen und viel zu fordern. Ilm den Krieg abzu-
kürzen, solle man sich darunt nicht scheuen, die Schelde-
Erufabrt  zu erzwingen und Truppen in Holland
selbst zu Imiben.  Man müsse gegen Holland verfahren wie
gegen Griechenland nn-d schlennigst freien Durchzug ver¬
langen. und dies um io mehr, als Holland doch einmal in den
Krieg hinchngezogen werde.
Englands Sorge um die Warendurchfuhr

nach Deutschland.
W. T.-B. Rotterdam, 22. Febr. (Nichtamtlich.) Xeff

„Rotterdamscho Courant" meldet aus London: Das Oberhaus
wird beute War das Durchsickern von Waren durch die eng-
lische Blockadeküne nach Deutschland  beraten . Lord
Sydenham hat einen Antrag ciugebrvcht, daß die Flotfq
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der Bevbündeten entsprechend auSyenutzt werden soll, um zu
verhindern,  daß Vorräte fenidliche Länder erreichen.
Englands Forderungen an die norwegischen

und schwedischen Reeder.
Sr . Christiania, 22. Febr. (Eig. Dvcchtbericht. Zenf.

®fo.) Der „Nieiiwe NotwrÄamsche Courant" hatte ge-
N»eV»et: EngLmb habe die norwegischen  Nroder
ausgefondert, ihre Schiefe nicht mehr in hentschan oder
anderen Hafer die mit Deutschland in Handelsverbm-
düng stehen, a nrfen zu lassen Andernfalls werde den
Reedereien verboten werden, in einem Hafen des eng¬
lischen  Reiches sich mit Kohlen zu versehen. Diese
Mitteilung ist nach von dem Berichterstatter der „23. Z."
eingezogenen Evkundigungen richtig.  Ebenso ist eS
Tatsache, daß die gleiche Forderung au die schwedi¬
schen  Reeder ergangen ist.

Die industriellen Me Belgiens.
Eine englische Denkschrift an den belgischen

Gesandten in London.
Greys einseitige Darstellung der Lage.
W . T.-B. Loichon, 21. Febr . (Nichtamtlich. Reuter .)

Das Auswärtige Amt veröffentlicht folgende von Sir Edward
Grcky an den belgischen Gesandten in London Paul
Hymnus  gerichteten Bei es: Mein lieber Herr Gesandter!
Während der letzten Monate haben Sie wir 'wiederholt die
Lage der Industrie in dem vom Feind besetztem Teil BÄ--
giems geschildert sowie die Notwendigkeit dargelogt , R-chftosfe
einyuführvn , wenn diese Industrie vor dem Ruin gerettet
und vor alk .-. meiner BeschäftigungÄdsigkoit und Not bewahrt
werden soll. Ich sende Ihnen setzt hierbei ei« Denkschrift,
die dem wirklichen Eiland der Krage darstcllt . Ich möchte
YmMtfügen, daß die hier erörterten Fragen vollständig un¬
abhängig  von der Einfuhr von Lebensmitteln in Belgien
durch den Hilfkausfchuß sind, dessen Arbeit die Königl. Re¬
gierung so lange und insofern fördern wird , als sie unter
einer « ngemesienen Oberaufsicht steht, vollständig unabhängig
von deutsther Kontrolle ist und von Zeit zu Zeit den von der
Regierung Eieimer Majestät borgeschriebenen Bedingungen
entspricht . Gezeichnet: E. Greh.

Die Denkschrift des Auswärtigen Amts lautet wie folgt:
Wie wir hören , ist unter den Belgiern die Meinung verbrei¬
tet , daß die industrielle Not Belgiens einzig und allein der
Handlungsweise der alliierten Negierungen
zuzuschreiben  sei , welche die Einfuhr verhindern wur¬
den , imid es wird oft behauptet , daß diese Handlungsweise
Deutschland nicht wesentlich geschädigt habe, während sie für
die Bevölkerung uusercs Bundesgenossen einen höchst
schmerzhaften Verlust in sich schließt. Es ist schon bekannt,
daß die König!. Regierung nicht in der Lage war , anzn-
erkennen , daß die belgische Industrie unter den gogenwärti-
gen Verbaltnissen aufrecht erhalten werden kann ohne einen
beträchtlichen Nutzen für den Feind , ei« n Nutzen, der die
Verzögerung der Wiederherstellung der belgischen Unab¬
hängigkeit in sich schließt. Wer zu gleicher Zeit ist die Königl.
Reg-ieriuug völlig von der Notwendigkeit durchdrungen , der
belgischen Bevölkerung beizustehem, und sie hat aus diesem
Grund den HAfsausschuß für Belgien unterstützt uird die
Handelsausfuhr  aus Belgien unter gewissen Be-
dingungen gestattet.  AuS diesem Grund also hat sie
beschlossen, vor einigen Monaten die Bereitwilligkeit zur
Kenntnis zu bringen , Vorschläge für die Einfuhr
vonRoh stoffen  nach Belgien durch Vermittlung und un¬
ter Garantie des H-ilfSausfchufles zu erwägen.
Die von den Deutschen  im Zusammenhang mit diesem

Plan geforderte Verpflichtung war einfach.
Sie sollten diie frei « Einfuhr von Rohstoffen und di« Ausfuhr
von Fertigfabrikaten , die aus solchen Stoffen hergestellt
seien , durch den H-stsausfchuß gestatten . Sie sollten alle
Vorräte früher Roisttoffe oder Fertigsabrika -tch die noch im
Lande seien, schonend von jeder Beschlagnahme oder Requisi¬
tion fveilossen. Sir sollten im allgemeinen jede so von dem
HAfsausschuß versorgte Fabrik als üm Genuß derselben Vor¬
rechte und Freiheiten stehend behandeln wie die Warenlager
des HilfsausfchusfeS. Wir haben geglaubt , daß die Einfuhr
unter diesen Bedingungen hinveichcn würde, die A r b c i t s -
lofigkeit zu vermindern und di« Bevölkerung,
wenigstens in efncm großen Teil , aus der N o t zu b e.
freien,  die mit der unglücklichenLage untrennbar verbun¬
den ist. Dieser Plan wurde den deutschen Behörden in
Brüssel vor vier Monaten von dem HilfSauSschutzvorgelegt.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. In der gestrigen Vorstellung

von Goethes „Iphigenie auf Tauris"  wurde die
Tochter des „göttergleichen Agamemnon " von Frau
Hummel  als East gespielt. Groß Und schlank, ganz
Griechin , trat diese Iphigenie aus dem Tempel der Diana
in den hcMtzen Hain und mit volltönender , biegsamer
Stimme , so recht geeignet , die warme Innerlichkeit der wun¬
derbaren Frauenyestalt voll zum Ausdruck zu bringen , klagte
sie ihr Leid und ihre Sehnsucht nach dem fernen Griechen-
vamb sich selbst und den Unsichtbaren. DieWacht nahm bei
tieferen Erregungen ihr« Stimme oi« etwas zu tiefe , schier
männlich anmulende Färbung an ; aber bei seelentrollen
Mensch« : wird die Stimme ja .um so tiefer , je heftiger ihre
Gemütsbewegung ist. Die Awssprache schien zunächst zu
wünschen übrig zu lassen, nach der ersten Szene aber besserte
sie sich bereits . £ fc es richtig ist, wie eS die Künstlerin für
gut fand , einzelne Stellen des großen Monologs am Elche
des vierten Anszugs in den stärksten Tönen hinausKuschrcicn,
lassen wir dahingestellt ; der Gesang der Parzen hat unseres
Erachtens dadurch nicht gewonnen . Die besonnene Rühe
und die sittliche Eelbstbehci hung Iphigeniens kam in dem
Spiel der Künstlerin , neben der sich vor allem Herr
Evebth  wieder als Lieft auszeichnete, ungetrübt zur Gel-
tung . Das ziemlich gut besetzte Haus verhielt sich zuerst
etwas Whl. ließ sich schließlich aber doch zu wiederholten Bci-
sallSäutzenunsen hiürqißen.

* Die „Literarische Gesellschaft" veranstaltete gestern
ihren sechsten Vortragsabend im „Roten Saal " des Kur¬
hauses , der, wie immer , sehr gut besucht war . Herr Eugen
Herbert,  Schauspieler am Mainzer Stadtcheater , las das
historische Drama ^Jnge"  von IohanlivcZ Tralow  vor.

Wiesbadener Tagb!att.
Erkundigungen über den Fortschritt der Wvhandkungen wur¬
den seither bin gezogen, waren aber ergebnislos . Ms jetzt
haben wir keine Antwort  irgend welcher Art von den
Deutschen erhalten.  ES bestand niemals ein Zweifel
über di« Art der Politik , die die Deutschen in dickfcr Ange¬
legenheit verfolgen, ahcr jetzt ist sic ganz klar . Während sie
dem belgischen Volk bei jeder Gelegenheit verkünldckii, daß der
Ruin der belgischen nNnistrie lediglich auf die Politik der
Alliierten zurückzusührcn sei, während sie aus ihrer Bereit¬
schaft Kapital schlag« ,, den belgischen Industriellen Garantien
zu geben, daß sic die für deren Fabriken von außerhalb cin-
geführten Rohstoffe nicht requirieren werden , sind sie ent¬
schlossen, aus keinerlei Merotnkornimen zugunsten der belgi¬
schen Industrie einzugvhen, bevor sie Nicht dem Land die letzte
Unze heimischer Vorräte cm Rohstoffen und Fertigfabrikaten
genommen haben, die für sic von irgend einem Nutzen sein
ton« », bevor sic nicht eine fo ausgedehnte Notlage schaffen
konnten, daß
die erforderliche« Summe belgischer Arbeitskräfte gezwungen
ist, nach Deutschland auSzuwandrrn oder in solchen belgischen
Betrieben Arbeit zu nehme», die unter deutscher Kontrolle

für deutsche Zwecke arbeiten.
Wenn dieses Mel erreicht ist, insofern die Vaterlands-

liebe und Entschlossenheit der belgischen Fabrikanten und Ar¬
beiter es je gestatten werden , daß ein solches Ziel erreicht
wird, fo werden dir Deutschen unzweifelhaft ihre Bereitschaft
zum Ausdruck bringen , Vereinbarungen zu treffen , durch
welche das Land , wenn es erst einmal völlig aller seiner
Hilfsquellen beraubt ist, wieder aufgefüllt .werden kann. Be¬
vor diese Zeit gekommen ist, dürfte cS von Nutzen sein, diese
deutsche Politik in ihrem gaiM 'n Umfang darzustellen . Nur
wenige Zalllcn brauchen zum Beweis der notorischen Tat-
sacken angeführt weiden. Allein im Oktober bis 28. Novem-
ber sind auf einer einzigen Straße aus Belgien irach Deutsch-
land ausgesührt worden : 74 006 Tonnen Kohle, 6100 Tonnen
Phosphate , 100 Tonnen BI« , 1850 Donnen Erz , 840 Tonnen
Stützbalken, 1200 Tannen Guano und 1600 Tonnen Briketts.
In dem diesem Zeitabschnitt unmittelbar vorausgegangenen
Monat wurtzen große Mengen derselben Artikel auf derselben
Straße ouSgesührt , außerdem noch zrmn Beispiel 840 Tonnen
Schwefelkies. 1000 Fässer Lollbeize, 860 Tonnen Meiextvakt,
sowie Mengen van Essen, Blei , Gummi und Kopal. ES ist
wvbl bekannt , daß zum mindesten die Häilste der Produktion
der belgischen Webereien  requiriert wurde . Vor
kurzem bat der Kommandant der 4. Armee, die in Belgien
steht, einen Befehl erlassen, in dem er unter Androhung
ftrcnyer Strafen anordnet , alle Baumwollvorräte airzuzeigen,
und die Bearbeitung von Baumwolle für die Zukunft unter¬
sagt wird . Tic allgemeine deutsche Politik kann in .der Tat
nicht besser illustriert werden als durch die Versicherung, die
von den Deutschen vor kurzem hervorragenden belgischen Ge-
schästÄoutcn erteilt worden ist, bestimmte Metalle,
wie Stahl und Kupfer , zu schonen,  die für  die Auf-
riecktcrhaltung der haupisächlicksten belgischen Industrie not¬
wendig seien, falls sie den Beweis erbringen könnten, daß
diese Metalle importiert seien. Daß alle die belgischen Vor¬
räte in diesen Artikeln beschlagnahmt werden würden , liegt
klar auf der Hand. Alle für Belgien wesentlich notwendigen
Stoffe , wie Ol und Metalle,  werden von deutschen Orga-
nisationen in deutschem Interesse überwacht und können nicht
enliongt werden , cs sei denn , daß der Bittsteller sich den
Wünschen des Feindes anpaßt . Dies ist die Lage. Die Königl.
Regierung hot den Versuch gemacht, durch die Einfuhr von
Rohstoffen aus 'dem Ausland für die belgische Industrie Vor¬
sorge zu treffen , cLwohl sie der Anschauung ist, daß diese
Einfuhr auch unter den vorgeschlagenen Schutzmaßnahmen
dem Feind zu ei« m wesentlichen Nutzen gereichen würde.
Aus dem andauernden Schweigen der deutschen Be¬
hörden  muh dckr Schluß gezogen werden, daß sie die Zu-
stimmung zu dem ihnen von dem HilfSauSschutzvorgelegten
Plan verweigert haben. Ihre fest cntschilosfcne Politik , hin«
Verarmung des Landes herbeizuführen und die Arbeiter in
ihren Dienst zu treiben , ist .damit bloßgestellt. Die Königl.
Regierung  muß dem belgischen Volk gegenüber die
Verantwortung  für die Übel ablehnen.  dis ihm
der Feind verursacht hat , und die zu beseitigen er sich
weigerte. »

Zu dieser Veröffentlichung wird uns van zuständi¬
ger Stelle  mitgetoilt : Wir sind überzeugt , daß die
deutsche Verwaltung die Antwort  auf die cnyli-
sche Denkschrift nicht schuldig bleiben wird . So weit uns be¬
kannt ist, sind von englischer Seite Vorschläge wegen der Ver¬
sorgung der belgischem Industrie mit Rohstoffen  gemacht

Jckhanwss Tralow ist hier kein ganz Fremder mehr . Me er¬
innerlich , wurde am hiesigen „Residenz-Thoater " sein Lust-
fpiÄ „Peter Iehrs Modelle" aufgeführt , ,daS zwar keinen
sanderlick großen Anklang fand, aber doch eine ernsthafte
Würdigung "durch die Presse erfuhr . Der Dichter , der jetzt
im 82. Lebensjahr steht, war erst Oberrogisseur in Halle,
jetzt beneidet er dieses Ami in Mainz . Schon mit 23 Jahren
trat er publizistisch hervor . Sein LiebeAdrama „Inge " ist
sein zweites Werk, unseres Wissens bis jetzt noch unaufge-
führt . Es fcilgtcn ei « Reihe »veiterer Arbeiten , von wel-
chen „Peter Fchrs Modelle" die vorletzte war . — Herr
Herbert sagte u . a . von dem Dichter, daß er zu .den Neukkassi.
kern gehöre . Ein Lab, das vielleicht allzu hoch gegriffen ist,
der Begründung aber deck; nicht en-tbchrt . Denn in dem,
Drama „Inge " ist die Sprache edel, siild die Gedanken tief
lhifc poetisch. Das Stück spielt um das Jahr 1360, von
Sonnenaufgang bis nach Mitternacht auf HÄsiirgbovg, wäh-
rend der Belagerung durch die Lübecker. DÄrcmarks König
sieht seine Krone bedroht, da läßt er Mittenborg , Lübecks
Bürgermeister , feinen Feind , der gleichzeitig Wmival der
Watte ist, zu sich zwecks Unterhandlungen entbieten . Vorher
bestimmr er seine Tochter Jngeborg , sie solle Wittenborg
in ihre Netze locken, er wolle ihn dann verderben . Inge , die
reine Jungfrau , sträubt sich entsetzt gegen die Zumutung,
dann aber , als sie Wittenborg sieht, entbrennt sie in Liabe
M ihm. Das Paar trifft sich im Turmizimmer Inges , und
der König hat Zeit , Witt « tborg§ Flotte zu vernichten. Voller
Triumph eilt c't  zu seiner Tochter, ihr den Sieg zu ver¬
künden, 'ihr zu danken siir das namenlose Opfer , da? sie
brackckq. aber Jngeborg wendet sich von iljm ab Und findet
mit dem Geliebten zusammen den Tod in den Wellen_ Ob
das Drama einen Erfolg auf der .Bübne davontragen wivd,
ist schwer zü sagen. Im letzten Akt machen sich unlielbsome
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worden . Diese Eorschläge wurden von der deutschen Vermat¬
tung nicht unbchdingt abgelchnt , sondern sie unterliegen noch
der Prüfung . Eine sorgfäliige Prüfung ist um so notworckri-
gcr, als von englischer Seite einige Bedingungen gestellt
worden sind, denen oin recht harmloses  Gswmvd gogeden
ist, bei denen aber d̂aS deutsche Auge leicht den Pferdefuß
eMnwk . So soll zum Beispiel nach englischer Ansicht der
Kaufpreis  für die aus Belgien «niszuftchl » Len Wor« ,
in England HArterlegt werden . Daß zum Dow vis für eine
an>gebliche Ausplünderung Belgiens durch die Barbaren aus
die Ausfuhr belgischer Kohle  nach Tcuffchla .nd verwiesen
wird, ist auch recht sondevbar ; es ist doch bekannt , toafe in
einzelnem Kehlen,sorten «in Austausch  zwischen Deutsch,
laud und Belgien stattfindet , und dach Tmitfchkand « ist, das
jetzt mehr  Kohlen nach Belgien liefert,  als es von dort
bezieht. Bekannt ist auch, daß die deutsche Verwaltung die
Ausfuhr belgischer Kohle nach neutralen  Wndern , wie
Holland, Schweden usw ., mit allen Kräften fördert , um den
belgischen A rbeitern  Vevdien .st zu schaffen. Die
Denkschrift ist eben ein weiteres Beispiel englischer Ver«
drohungskunst.

«
Eine „Lücke in der englischen Blockade".
V/. T.-B. London, 22. Febr . (Nichtamtlich.) Die „Daily

News" erklärt in einem Leitartikel über die zwischen Sir
Edward Grcy und dem belgischen Minister Hymans ge¬
wechselten Schreiben, daß man nicht sagen köniru daß die
briitbsche Negierung in dhoser Angeleg.enheit nicht bis zap
äußersten Grenze  des GntgvgenkomnrenS gegangen fei.
Sie habe die freie Einfuhr von Rohstoffen raad,  Belgien und
diie Ausfuhr der daraus hengeftellteu Fabrikat ? aus Belgien
durch Vermitttumg >deS HilfSauSschusseS anyebotcn art > von
den Deutschen das Versprechen verlangt , di« bereits 'im Lande
vorhandenen Vorräte nicht anzutaskn . Auf diesen Vorschlag,
der in die englische Blockade zweifellos eine mehr oder weniger
ernste Lücke gebracht hätte , habe die deutsche Negierung
nicht geantwortet . Wohl aber hätten die Deutschen daS Land
systematisch .der vorhandenen Vorräte enitblöht und getrachtet,
die Schulld für das Elend, welches infolgedessen enffdcmden ist,
den Verbündeten in die Scheche zu scksteben.

Die englische interparlamentarische
Abordnung in Paris.

Br . Genf , 22 . Keör. (Sin . Drahtzbericht. Serif . 83hi.)
Die Mitglieder der englischen interparlamentarischen
Abordnung , an .deren Spitze der ehemalige Botschafter
Bryce stsht, wurden bei ihrer Ankunft in Paris von dem
Bizevräsidenton ider französischen Delegation , Pichou , so¬
wie Franklin und Bouillon empfangen . Die Delegatio¬
nen werden vom 21 . bis 24 . Februar tagen und sich mit
der Erörterung der französisch-englischen Bazichnnaen
im Sinne engeren ZitsammewoirkLns beider Länder
beschäftigen.

Für Frankreich gefallene HoMnder.
Rotterdam , 22. Febr . (Jens . Bln .) Der Pariser „Temps"

teilt miit, daß von 500 in Paris leibenden Holländern,  dre
frerwillch in dos frmrgösische Heer eingetreten sind, bis jetzt
200 gefallen  find.

ver Nrieg gegen Rußland.
Weiterer Wechsel im russischen Kabinett?

Kol», 22. Febr . (Zeus- Mn .) Laut einer Mekdumy der
„Köln. Ztg." bestätigen die puffffchen Blätter die bereits
früher durch den vussiischen Mitarbeiter des Berner „Bund"
ausgesprochene VermuduMg, daß demnächst weitere wichtige
Veränderungen  tm vussiischen Käbiinott zu erwarten
seien. Nach dem „Ruhkofe Slowo " wird der Rücktritt des
Finanzministers  jsowie ides Oberprokurators
des heiligen Syndds , müh der Rücktritt SisafonowS  für
möglich gehalten . Es werden auch bereits die Namen der
Nachfolger genannt : An Ssaifonows Stelle fall Kcrrnmerstmker
B o t k i n treten , der große vevsönlichc Beribinduorgen in russi¬
schen Hofkreison besitzt, uüd als begabter und energffcher
Mann gilt Kürzlich hatte auch der ifvüheme Ministerpräsident
Kokowzow  eine 40 Minuten dauernde Aitdrenz beim
Zaren . Kokowzow soll zum Präsidenten der besonderen Wirt,
schaftlichen Beratungsstelle ernannt werden.
Ein neuer russischer Oberkommandierender

in Bessarabien.
Br . Tschernowitz, 22 . Febr . (Eig . Dvahtbericht.

Zens . Bln .) stäach Aussage russischer gefangener Offi¬
ziere soll bas Koinmando über die russischen Truppen
c>n ber bessaradischen Grenze gewechselt  hab en.

Längen bemerkbar , die jedoch leicht gekürzt Werden könnten.
Das sehr poetische Merk ist ein echtes LiebeSdrama , es wirkt
m«hr durch feine tiefe Poesie als durch Kraft . Der Dichter
hat den gaugeri Eckwerpunkt auf Jngeborg und ihre Liebe
gelegt. Dvei prachtvolle Mollen sind vorhanden , in welchen
die Darsteller ihr ganzes Können einsetzen dürfen . Es .sind
die Rvllan der Jngkibowg, des Königs und des Wittenborg.
— Die Zeit verging wie im Mug. Das Interesse war stark
angeregt . Herr Herbert gab sich viel Mühe, den Zuhörer,!
da? Tvmi ' la so nahe als möglich zu bringen . So ganz gelang
es ihm nicht, da er die Figuren nur wenig auseinarLevhielt.
ES ist kaum lansunchmen , daß der König und MlirtsrLwvgbei
einer Aufführung auf der Bühne fast den größten TeA des
Albend? mit Grabesstimme und hohlem Pathos sprechen wer-
dyn, — bei D ittcmborg berührte diese Cprechwmilse in der
Liabesszene beir:ahe humoristisch —, ustd daß Jngeborg fast
aussüließlich süß flötet. Trotzdem kam keine .Ermüdung
auf . Herrn Herberts angenehmes und klangvolles Organ
nackte die ger:«nntcm Ausstellungen vielfach wieder gut.
Dem Vorstand, der keine Mühe scheut, dem Verein den rech,
tem Eter pel aufIudrückem und nur wirklich Wertvolles zu
bringen , Norden sicher alle Dank Nüssen für den nneresfan-
ten -Lllbend. jj . T.

Kieme Chronik.
Bildend « Klwst und Musik. Der Bildhauer Kart B «-g<»»,

«der jüügerv Brudvr von Reinhold, ist n̂ Köthen,  wo «
iqbtc, im 71. Jahre gestorben.

In Halle  gelangte Paul GraenerS „Nwrren.
gericht ", Singkonrldie in zwvi Aufzügen, Text von Otto
Amthes,  ein äußcrfl anziehendes Werk, mit grvhem Er.
folg zur Uraufführung.
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Iwanow soll durch General K u r i l ow aus dem Stabe
des Großfürsten Nikolai Nikolajew ersetzt werden.
Di« Steigerung der Lebensmittelpreise in

Rußland.
W. T.-B. Petersburg . 22. Febr . (Nichtamtlich.) Men-

fjckiikoff stellt ln entern Leitartikel der „Nuwoje Wvemja" lest,
daß sifft Dezember 1913 die Preis «: für Weizen um 62 Proz .,
für Rowgenrnechl um 81 Prag ., für Buchweizen, der vre
Haupt nÄhrmatg Rußlands bildet, am 123 Proz ., für Fleisch
mim 37 Proz .. für Butter um 95 Proz ., für Salz um 143 Proz.
und für Zucker um 56 Proz . gestiegen feien. Menscb-tkoff
fragt , wre derartige Preissteigerungen möglich gewesen seien,
und müßt die Schuld dafür dem Mangel an Ilrbeitskrästen
und Transportmitteln bei. Er warnt vor der Illusion , das;
man jetzt während des Krieges neue Eisenbahnen schaffen
könne, da dazu weder di« nötigen Milliarden , noch die Arbeiter
vorhanden wären . Auch dauerten die Bauten Jahre , während
der Krieg augenscheinlich zu Eirde gehe. — Der „Rjeisch"
zufolge hat Sfafouow dem Ministerrat einen Vorschlag unter-
lwe-tet bezüglich einer engeren wirtschaftlichen
Zusammenarbeit  der Alliierten nach Beendigung des
Krieges.

Japanische Offiziere in Petersburg.
Br. Stockholm. 22. Febr. (Eig. DraH Gericht. Jens

Bln. TelecjrmTum unseres Son-derbevich-te rste tters.)
.Laut „Nowoje Wrsmja" passierten zahlreiche
japanische  Offiziere, von der russischen Front körn-
mend, Petersburg. Die Japaner verlassen Rußland
endgültig.

Geldverteilung durch das Rote Kreuz an
Gefangene in Sibirien.

Stockholm, 22. Febr. Die „Rjetsch" berichtet: Die öster¬
reichische Gräfin Revertera von Salandra , die als Delegierte
des Rocen Kreuzes filnriffche Gefangenenlager besichtigte,
überreichte dem ältesten gefangenen Offizier in Omsk, mit
Erlaubnis des Omsker Militärkommandanten , über 10 060
Rudel zur Verteilung unter di« Gefangenen . Jeder Offiz -er
erhielt 25 Rubel, jeder Freiwillige 10 Rubel , jeder Soldat
einen Rubel, ohne Unterschied, ob sie Reichsdeutsche, Türken
oder vom k. und k. Heere waren.

Ein Mord uns politischen Motiven.
Freisprechung des Mörders!

Sr . Petersburg , 22. Febr. (Eig. Drcchtbericht. Zeus.
Mn .) In Zeropol  findet ein auffehenerreaender Prozeß
statt. Vn Fabrikarbeiter hatte den Fabvikdirektor Wolfs
zu ermorden und berauben versucht. Vor Gericht bezeichnete
der Mörder daS Verbrechen als eine politisch « Helden-
t a t. Wolfs habe cm den S i e g d e r D e u t s che n geglaubt,
habe häufig Deutsch gesprochen und sei sogar deutscher Mili¬
tärpflichtiger . Der Verteidiger sagte, die Beseitiguriig sines
soicheii Marines sei im Interesse Rußlands gelegen. Daraus
erfolgte die Freisprechung  des Angeklagten.

Russische Anleiheversuche in Amerika.
W. T.-B. Kopenhagen, 22. Febr . (Nichtamtlich.) Wie die

,Berlingske Tidende" aus Petersburg meldet, hat das
Frnanzmiiristevtmn Schritte zur Aufnahme eines Darlehens
von einer Mllmüde Ruibtt in Amerika unternommen . ^Dre
Verhandlungen mit der betreffenden Bank in New Dort hätten
sin völlig znifrieLerrsdellendes Ergebnis.

Der Urieg gegen Italien.
Die italienische Teuerung.

Protestversammlung der Arbeiter in Florenz.
Lugano, 22. Febr . (Zens. Mn .) Die Vertreter von

15 000 llskcmüfchen Arbeitern hinten in der Arbeitskammer in
Florenz eine Protestvevsammkuing gegen die LebsnsrNrttel-
teuerung und den Krieg ab.

Betrügerische italienische Bankiers.
Berlin , 22. Febr . (Jens . An .) Das „B. T." meldet aus

Lugano : Wegen Durchstechereien anläßlich der nationalen
Anleihe sind sieben llerne Mailänder Banken geschlossen
worden

Die Opsersrendiakeit der Triester und des
Küstenlandes.

Erzherzog Eugens Dank.
W . T.-B. Triest, 22. Febr . (NickMrmtllch.) Der Kom¬

mandant der Südwestfront . Generaloberst Erzherzog Eugen,
-hat an den Statthalter von Triest und im Küstenlande, Frhvn.
Fries -Skene , ein Handschreiben  gerichtet , in
dem er 'mitteilt , doh er mit besonderer Befvie-
digang dbe O p fer f r e u d i g ? e i t der Bevölkerung
Triests und des Küstenlandes aller Kneife und
ohne Unterschied der Nationalität , wahrgenommen habe. „Ich
fühle mich gedrängt ", heißt es deshalb zum Schlüsse, „der
Bevölkerung von Triest und des Küstenlandes hierfür meinen
und meiner tapferen Soldaten warmempfundenen Dank aus¬
zusprechen. "

Oer ttrieg der Türkei.
Feindliche Kriegsschiffe wieder an der klein-

asiatischen Küste.
W.T.-B. Amsterdam, 22. Febr. (Nichtamtlich.

Doch Gericht.) Einem hiesigen Blatte zufolge meldet
die „Times" aus Myülene. daß Burla im Golfe von
Sumnmo im Wilajet Aidin und die türkischen Batterien
an diesem Golfe wieder heftig von den Kriegs-
schissen  der Verbündeten beschossen worden sind.

Die Lage in Ägypten.
Ein türkischer Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 22. Febr. (Nichtamtlich) Der
„Larrin" bringt gimen Bericht über die gegenwärtige Lage in
Ägypten, nach welchem trotz aller Vorkehrungen der Eng¬
länder Nachrichten van der Zurückziehung der englischen
Truppen von den Dardanellen  sowie über d̂ie englische
Schlappe an der Jrakfront  in den breiten Schichten des
Volkes bekannt  geworden sind und die größte Freude
hsrvovgerufen hätten . Außerdem machten die Ereignisse an
der West grenze  von Ägypten einen überaus großen Ein¬
druck, denn jetzt sei es bestätigt, daß auch bekannte höhere eng-
lösche' Offiziere, wie der KüstenkommandantHunter-Pascha,
« de» Kampfe« gegoa die Sennssi  gefallen seien und daß
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die Senusfl nunmehr sich nach der Besetzung von S i v a,
Sollum und Said - Berane dem Niltal  nähern.
Mehrere Stämme , insbesondere der Stamm der A tlaS-
i - Ali,  haben sich bereits den Senussi cmgeschloffen̂ Im
Sudan  begehrte der englische Komnrandant die Hilfe der
Eingebooen-enstämme. Sie sei ihm jedoch verweigert ^worden.
Seither sollen die Engländer hem-Druck gegen die einheimische
Bevölkerung verdoppeln lassen, die Sudan -Bahn überwachen
und sich eiligst verstärken. Das Erscheinen von deutschen
Unterseebooten  an der ägyptischen Küste und die .Tor¬
pedierung von englischen Schiffen innerhalb der ägyptischen
Derritoriälgetvässer habe auf die Ähypter die größte Wirkung
gehabt.

Ein Rediskrawall.
W. T.-B. Bern , 22. F :br . (Nichtamtlich.)^ Die in Ancona

erscheinende Zeitiu«ig „LDrdtne " vom 10. Febr . veröffentlicht
eine Zulschrlift aus Kairo, daß die Dekrete, betreffend die ge¬
mischten Gerichtshöfe,  um ein weiteres Jahr verlängert
werden. — Ferner -enthält die Zuschrift die Nachricht, daß bei
einem Aufruhr der Nedifs  35 , Personen getötet u»id
40 verwundet wurden. Während der Aufruhrs erschoß ein
englischer Major einen Araber , der seinen Laden nicht durch-
fiuoen lassen wollte. Im Januar seien 16 Personen hin-
gerichtet  worden.

Kardinal Mercier.
Auch 'die Deutsch-Evangelische Korrespondenz beschäftigt

sich gleich der „Köln. Polksztg.", deren Auslassungen .vir mit-
teilten , mit fonbcrBaxen Stulle Dtercrers. 0ic schveibt'.
Es ist ein merkwürdiges, aber sicherlich nicht unbeabsichtigtes
Zusammentreffen , daß während der Anwssenheiit des Kar¬
dinals Mercier  in Rom in der dortigen katholischen Ber-
lagscmstalt Desclöe der Brief der b e lgische  n B i s chö f e
aer den deutschen Episkopat vom 24. Nopentver 1915 in italie¬
nischer Ausgabe erschienen ist. Dieser Brief ist woraus die
„Köln. Zdg." aufmerksam macht, tatsächlich „mit feinen An¬
klagen des deutschen Heeres und Kaisers mehr eine cmf die
Erregung der öffentlichen Meinung berechnete Hetzschrift
als eine ernsthafte Einladung an -He deutschen Bischöfe zur
Ersovichung der Wahrheit ", als der er sich aivsgibt. Voii einem
„vertraulichen" Schreiben kann schon darum keine Rede fern,
weil der Brief in Le Havre, Holland und Belgien und nun
auch in Rom veröffentlicht ist- Ist es an sich schon eine sÄt-
sarne Berkennung priesterlichcr Pflichten , die deutschen Bischöfe
zu einer Art Gerichtssitzung über ihr Vaterland einzuladen,
so trlitt jetzt die wahre Absicht vor aller Augen klar zutage.
In Italien werden denn auch schon von neuem die „belgi¬
schen Greuel " zur Anfachung der gesunkenen Kriegslust aus-
gsschlachtet. Will man aber selbst darüber hinwegsehen, so
bleibt ein anderes, was für die Stellungnahme der deutschen
Regierung zu dem Kardinal , besonders, wenn er etwa nach
Belgien he i m zu ke h re n gedenken solle, entscheidend sein
muß Der „Temps " bestätigt nämlich, daß der franzosiscye
Mirttsterprästdent Bria nd  in Rom mit dem ^ Kardinal
Mercier zusammengetroffen ist. Der Kardinal besuchte täg¬
lich die in -der Villa Medici untergebvachte französische
Akademie, wo er deren Direktor , dem Maler Besnard , Sitzun-
ge,ri für ein Portrait gewährte. Während einer dieser Sitzun-
gen statteten Briand und kein Gefolge der Akademie einen
Besuch ab, wobei Besnard ihn dem Kardinal vorstellte. Nach
der Darstellung zogen sich die übrigen Anwesenden zurück, und
Briand konnie sich während 20 Minuten allein  mit
dem KarÄnÄ unterhalten . Daß solch ein zufälliges Zu¬
sammentreffen auch gleich zu einer zwanzigminutenlangen
Gehe imurterreimng ffihrer mutz! Jedenfalls ist es etwas
Neues , daß zu den geistlichen Bedürfnissen, 'die den Karoinal
nach Rom geführt haben, auch eine solche Unterhaltung unter
vier Augen mit einem französischen Ministerprä¬
sidenten  gehörte . Hostentlich wird nunmehr Kavdmal
Mercier überall richtig eingeschätzt, und wirb die Erfahrung,
die man wiederholt mit ihm gemacht hat, auch sonst von Nutzen
sein. Was gesckehen wird, wenn er wirklich nach Belgien
zurückkehren  sollte , darüber darf man rn Deutschland
hoffentlich beruhigt  lein.
Eröffnung der landwirtschaftlichen Woche.

D. Berlin , 22 Febr . (Eig. Meldung. Jens . Bln .) Am
Montag ttHoföe hier die große landwirtschaftliche
Woche  eröffnet . Es fanden bereits Sitzun 'gen statt , die sich
mit Fragen der Elektrizität rn der Landwirtschaft, der land-
wftffchaftlickien Buchführung, Dünger usw. beschäftigten. Zu
gleicher Zeit wurde eine von der Deuffchen Lcrnd>virffck>ast-
lichen Gesellschaft veranstaltete Maschinen- und Geräteschau
eröffnet , die den hoben Stand der deutschen landwirtschast-
lichen Maschinen beweist. Bei der zu gleicher Zeit statffinden-
den Tagung Der Vereine zur Förderung der M o o r ku l t u r
versprach, dem Vorsipenden v. W-mgenheim dar preußische
Lm,dwirt ''chaftsm inister v. Schorlemer , der im Namen des
preußischen Landwirtschaftsministeriums erschienen war, 'der
Moorkultur weiter sein lebhaftes Interesse zuzuwenden. Aus
dem Gesckiästsberichr ist zu entnehmen , daß durch Beveit-
stellmrg von 120 000 Gefangenen an vielen Orten M e l i o -
rationen  in Angriff genommen werden konnten, deren
Durchführung seither aus Mangel an Arbeitskräften unter¬
bleiben mußte . Schon heute sind beträchtliche Flächen ertrag-
loser OÄärtdereien in hochwertiges Kulturland übergeffihrt.
Den Schluß der Sitzung bildeten Vorträge und Berichte
technischer Natur.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Modebewegung tn Wiesbaden.
Am Samstagabend fand im Stadtvero -rdnetensitzungssaal

eine Aussprache von Vertretern der gesamten Modeinteresien-
ten statt. Zu dieser zunächst verttaulichen Aussprache waren
die Vertreter der verschiedenenBerufs - und Fachorgantswtio-
nen geladen und zahlreich erschienen. Herr Stadttat Meier
begrüßte die Erschienenen nnib wies aus die Bedeutung der
Mode für unser ganzes WirtschaftÄelben hin . Hierauf hielt
Direktor Beutinger  von der Gewerbeschule einen kurzen
Vorttag über «die bisherige Enttvickllungder Mode und die
Einflüsse, die dabei maßgebend gewesen sind: künstlerische,
hygienische und politffcbe Fakwren und deren wirtschaftliche
De.deutuin>g. Wenn bis jetzt Parts für die Daineumode und
London für die Hervenmode maßgebend waren , so mutz im
Interesse unseres deutschen Wirtschaftslebens hierin eine Ände¬
rung crugesttebt werden. Es ist nicht zu rechtfertigen, daß
das deutsche Volk in der Abhängigkert von ucheven Feinden

verbleibt . Wir sind selbst in der Lage, mobeschöpferlsch
anyregeihen, wenn wtt nur !wollen und den Gilauiben anu «B
selbst haben, um so mchr, als wtt fetzt schon einen groß«
ExpEt halben, «Äb'LT unter ider FItaigge UlNls-erer F>erNö-e m
die Welt' geht. Die Ausführungen des Redners gipfelten zum!
Schluß in der -Frage : WaS muß gefchchen, am uns gerade jetzt
und künftig unabhängig zu machen? Die Antwort lautete:
Es muß für Bildu'NgAmäglichkeiten, für Ausstellungen gute«
Arbeiten und für Zusaintmenfchluß aller Beteiligten gett-ogt
werden. Die Bildungsmöglichkeiten können geschaffen werden
und für Ausstellungen--haben wir dte bestem Gelegenheiten^iw,
Kurhaus . Letzter-es bietet für ModevorführuiWen einen
Mnzenden Rahmen, wie er anderwärts nicht gleichartig 'be¬
steht und nur mit größten Kosten beschafft worden könnte.
Und Wiesbaden selbst alS Kurstadt Ulch Sammslpmrkt d«
Fremden kann bahnbrechend wirken und von hier aus de»
Gedanken deutscher Qualitätsarbeit schnell hintvagen zu un¬
seren Freund-en und ins Ausland . Für di« Wiesbadener Ge¬
schäftswelt bedeutet -das Fördern umd Aufgveffer^ der
bestrcbungen in dem angödeuteten Sinn ein« große wttffchaft-
liche Zukunft . An der SluSsprache. dw sich an die Ausführung ««
des Nedners amfchloß. beteiligten sich verschiedene Herren ; all-
gemein -war man der Ansicht, daß die Anregungen ausgegriffe»
und im 'Zusammenschluß aller Beteiligten in Wiesbaden ge¬
eignete Schritte unternommen werden müssen, die unserem
Kurleben sine neue Anziehungskraft verleihen -und unsere
schöne Stadt auch zur Modestadt  werden lassen können.
Gerade die jetzige Zeit, in der wir nach allen Seiten ab«« -
schlossen, ist hierzu hervorragend geeignet. . Eine aus be*
Mitte der Versammlung gewählte Kommission  soll bcckd
Vatschläge machen, -woraus dann vor die Öffentlichkeit getreten
werden soll. Etwaige Anfragen sollen am den Borsttzenden
der Kommission, Herrn Stadttat Mei-er, geruhtet werden.

Soldcnenfürsorg « in Sofia.
Aus Sokia  schreibt man uns : Das Interesse , welche»

dos deutsche Volk an den tapferen Bulgaren nimmt , äußert
sich neuerdings in großM Spenden für die von der „Deutschen
Sanitätsmission " in Sofia kürzlich in Angriff genommene
orthopädische Klinik nebst Jnvalidenschule
und e;nem Genesungsheim. So zeichneten für diese in Bul¬
garien bislang völlig brach gelegenen Einrichtungen Dr.
O Troplowitz (Hamburg) 3000 M., Dr . W. Merton (tzvamj.
furt a . M ) 2000 M-, Oskar Oppenheimer (Frankfurt a . M.)
1000 M., Gsheimrat v. Pissavant -Gontard (Franffurt a. M-),
Dr . Richard Fleischer Miesbaden ) und Dr . Rob. Frank (Lud-
wigsburg in Württemberg ) je 500 M., Geh. Kommerzienrcit
Ludv Miyer (Osfsnbach) und die Buderusschen Eisenwerke
je 200 M.; weitere Spenden sandten Exzellenz Czerny (Heidel¬
berg), Martin Flersheim , F. C. Jureit , Leo Lehmann in
Franffurt a. M. irnd Oiegierungsrat Fritz Rathenau (Berlin ).
— Es -liegt auch ein dringendes Bedürfnis vor, ein „Deut¬
sches Soldaten hei  m" in Softa M errichten, in welchem
unsere üraven Feldgrauen , besonders abends, ihre Zeit mit
Lesen, Bnesichrerben und anderen Unterhaltungen ausfüllen
können. Ein ähnliches „Heim" besteht bereits in Konstan-
tinopel. Pastor Perersen (Sofia ), (Deutsche Schule), und der
Deuffcbe Lazarettzug „C  1 ", bei welchem auch ein Wiesbade.
ner Arzt tätig ist. baoeir die Einrichtung mit Zusttmmung
der dortigen „Militärmission " in die Hand genommen , und
bitten auf diesem Wege um geldliche Hilfe , um Bücher,
Zeitungen , Zettichriften, künstlerischeri Schmuck, Spiels
Zigarren und dergleichen an die Adresse von Pastor Peters « ,
(Sofia ), Feldposfftat. 185. A ich der Verlag des „Wiesbade¬
ner Tagblatts " nimmt Spenden für diesen Zweck entgegen.

— Bücher für di« Krieger. Die „Deutsche Gesellschaft
zur Verbreitung guter Jugendschviffen und Bücher, E . V.",
Verli -n-Wilm-ersdvrs (Ehrenpräsidium Fürst v. Dülow), bfce
sich seit Kr-iegsbeginu in den Dienst der Kriegswohlfahrt
stellte, hat in dem abgeloufenen Geschastsjiahr rund 500 000
Bücker usw. an die Verwundeten in den Lazaretten , an di«
Angehörigen der Marine und die Soldaten an den Fronten
kosienlos verteilt . Veittage , auch wenn sie noch so klein find,
wolle nan für den genannten Verein an die Deutsche Banck,
Berlin W. 57, Potsdamer Straße 96, Depositenkasse P,
richten.
vorv -richte Ober Kunst, vortraqe und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Melitta Heim vom Opernhaus , ta
Frankfurt a. M. singt in der heutigen Aufsührung von „Zauderfwte
an Stelle der erkrankten Frau Friedseldt die Parti « der ^tonrgi»
der Nacht". . ^ ^ . .

* Vortragsabend. Schreibers K on s er v a t or , u m »er
Musik  veranstaltet Donnerstag, abends 8 llhr, in den Räumen d«
Anstalt einen Vortragsabendvon Schülern aus Mittel, und Ob« «
klassen. Freier Besuch der Veranstaltung ist gerne gestattet.

Kus dem vereinsleben.
vorberichte, Vereinsversammlungen.

* Aus den am Mittwoch, abends8 Uhr, im .Kurhaus stattsiud« .
den Marinevortrag mit Lichtbildern von Frau Käthe cm»
Berlin, veranstaltet vom „Flottenbund Deutsche^
Frauen ", sei hierdurch nochmals ausmerksam gemacht.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
ei. Hochheim. 20. Febr. In körperlicher und geistiger Frisch«

begingen gestern die Eheleute Winzer LorenzE n d e r s das Fest bet
goldene n Hochzeit;  gleichzeitig vollendete du Jubilarin ihr
80 Lebensjahr Mehrere Söhne und Enkel des Jubelpaares stehe«
im Felde Mittags fand die Einsegnung des Paares m der kath».
lsschen Kttche sratl̂ Der Jubilar steht schon beinahe ein halbes Jahr,
bundert im Dienste des Weingutes Konrad Werner.  Der vor
kurzem verstorbene Inhaber desselben würdigte die Verdienste, ferne»
langjährigen Arbeiters, indem er chm testamentarisch«me lahrlicht
ReMe von 600 M. aussetzte.

Provinz Hessen-Nassau.
Negierunasbezirlr rvresbaden.

" Lorcha. Rh.. 20. Febr. An Stelle des zum Magisttatsschofi«
newäblten seitherigen St idtverordnctenHerrn Joseph S ch>11 o»
mußte in der dritten Wählerklasse eine Ersatzwahl̂̂̂ vorg-
werden. Aus dieser Wahl ging Herr Maurermeister Balentt«
Straub  mit Stimmenmehrheit hervor.

Regierungsbezirk Raffel.
* Marburg. 20. Febr. Vom 1. März ab ist der H ö ch stPr e i S

für Eier  auf 12 Pf. beim Verkauf an den Händler und 14 Pf.
beim Verkauf an den Verbraucher festgesetzt worden.

Ms. Kassel, 21. Febr. Trotz des Krieges sind die städtisch«
Steuern bisher nicht erhöht worden, doch sieht der neue Haushalt,
plan der Stadt Kassel sür 1916/17 eine Erhöhung der <£ , » .
kommen st euer von nur 15 Proz ., von 185 mrr 150 tttchp,
vor Dazu bleiben alle anderen direkten Abgaben, w,e Gewerbe,
steuer 175 Proz. Bettiebssteuer 100 Proz., sowie dte Grund, und S «.



Seite 1. Abs«d-Ansg«Le. Erstes Matt. Wiesbadener TagblaN . Dienstag, LS. Februar ISIS. Vit. 88.
bäudesteuer unverändert. Beiläufig bemerkt, sind für Kriegs-
fu r so r g e bis Ende Dezember 191S von der Stadtverwaltung
nicht weniger denn 7 627 520 M. verausgabt worden. Die Gesamt-
vusgaben sind im neuen Etat mit 21 540 132M. gegen 12 293 000 M.
im Vorjahr veranschlagt. Zu erwähnen ist noch besonders, daß die
Stadtverwaltung sämtliche größeren Bauten zurückgestellt hat, um
den vielen Tausenden, die aus dem Kriege znrückkommen, reichliche
Arbeitsgelegenheit schassen zu können.

Neues aus aller Welt.
Ein englischer Dampfer infolge Explosion gesunken. Genf,

21. Febr. Aus Le Havre wird dem Lyoner „Novelliste" gemeldet,
baß der englische Dampfer „Cedarwood", der England am 8. Februar
mit einer Crzladung für Fecanip verlasien hat, auf der Fahrt in¬
folge einer Explosion gesunken ist. Die gesamte Besatzung mit Aus¬
nahme von zwei Matrosen ist ertrunken.

Tragödie eines italienischen Malers. Lugano,  21 . Febr.
Der bekannte Maler Enrico Rossi, der sein ganzes Vermögen durch
den Krieg verloren hat/und dessen Sohn am Jsonzo schwer verwundet
wurde, hat sich erschossen.

Letzte Orahtberichte.
Anschuldigungen

gegen den Grafen Bernstorff.
Frankfurt a. M., 22. Febr. (Zeig. Frfft .) Die „Franks.

Ztg." erhält von i'hvsin Berichterstatter in Amsterdam nach¬
stehende MittLÄnng: Reuter meilldet aus New Dork: Alle
Movaeinblärter sprechen heute in fetten Titetübewschriften die
Beschuldigung aus , oder sie geben es zu, verstchen, daß Graf
-Bernstorff ans der deutschen Botschaft in Waffhingtvn ein
I n f v r m a t i o n s b -u r e an gemmHt -und versucht habe, die
öffe-n-Aiche Meinung in den Bereinigten Staaten für d-ie
ZiLtliralmächte durch systematisch veröffentlichte irreführende
Berichte zu gewinnen . Als Eideshelfer für diese Behauptung
führt das Bureau Rönt-er wieder die bekannten drei Hetz¬
blätter , nämlich „New Uork Heraild", „Tribüne " und „Times ",
an . Die „Tribüne " sagt, daß amerikanische Regie¬
rung  s pe rf  o n e n Bernstorff beschuldigten, unfaire Be-
ziehumigen zu der Presse zu ,unterhalten . Aber gerade in der
-EinheiMchkeiit, in der die von Reuter zitierten bekannten
deutsch-gehässigen Blätter wiederum chven Feldzug gegen
Bernstorff beginnen , zeigt sich die gute Organisation der
PressebeeinsiliussLing durch den Bierverband in Amerika.

Paris , 22. Febr . (Zens. Bln .l Die Agence Havas
miÄdet: Man berichtet denn „Matin " aus New Dorf : Die Ab¬
berufung des Grafen Bernstorff , der in einer an die Presse
übermittelten offiziellen Erklärung vorgesehen ist, besagt, daß
der Diplomat gegen die diplomatischen Gebräuche verstoßen
häbe, indem er den Zeitungen lügenhafte Mitteilungen zu¬

kommen liest. Dies könne als das Vorspiel einer bevorstehen¬
den diplomatischen Krise zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland angesehen werden.

(Die Nachricht ist ntit der größten Vorsicht auszunehmen.
An amtlicher Stelle in Berlin ist davon nichts bekannt.
Schristl.)
Das Lawinenunglück im Hochkönigsgebiet.

Br . München, 22. spcbr. (Erg. Drahtbericht . Zens.
Bin .) Am Nordabihange, da wo -die Aöandelwand
scharf -abfällt , stand , die Unterkunftslhütte, wo am
19. Fabrnar das Unglück goschati. Dort sollte -sich nach
einer ausgeg-obenen Weisung -die Skimannschaft , die
mit der Wegmachung fitr -die erwarteten Sonntags-
sikifahrcr beauftragt war , sich finden und aufh-alten . Es
waren zwei,  nicht wie zuerst -gemeldet, nur eine Lawine,
-die über -die Hütte -mit Ri-esengowalt in einem Abstand
von etwa 20 Minuten niedergingen , wie einer der jetzt
Ausgeschaufelten, die nach dom Lazarett von Brschofslhof
gebracht wlivden, aussagte . Gruppenweise von vier bis
sechs Leichen zusammen wurden die Verunglückten unter
dem -steinigen Geröll -aufgefunden. Sie waren offenbar
durch den furchtbaren Luftdruck der Schneemassen ge¬
tötet worden. Im ganzen dürften etwa 140 Mann -ver-
schiittet worden sein. Es werden noch ungefähr 20
Mann vermißt , die jedenfalls noch unter dom Schnee
begraben liegen.

Br . Wien, 22. Febr . (Ei-g. Drahtbericht. Zens. An .)
Ein Teil der Leute befand sich, als die Lawinen nieder-
-gingen, in -der Kirchsteinhütte, die einen Augenblick dem
Anprall standhielt, alsbald aber in die Tiefe gerissen
und verschüttet wurde Eine zweite Gruppe wurde an
bena-chbarter Stelle verschüttet. Da bis Samstag die
Temperatur im Hochkönigsg-ebiet gefunken war , 'hatte
niomand an eine Lawinengefahr geglaubt. Diese wurde
-offenbar-durch einen in den höheren Regionen wehenden
Sturmwind erzeugt. Dis meisten Verunglückten dürf¬
ten durch -den Luftdruck -der mit ungeheurer Gewalt
adstürzenden Schneemassen getötet worden sein. An der
Rottungsaktion -beteiligten sich Sal .zburg.er Mannschaf-
len und etwa 100 Kriegsgefangene . Über 60 Mann,
die am Anßenrand der Lawine gestanden batten , konnten
geborgen werden. 10 Mann hatten sich selbst aus dem
Schnee herausarbeiten können. Die Bergungsarbeiten
wurden Samstaanacht bei Zackelö-el-euchtung sowie am
Sonntag fortgesetzt. Bisher wurden 06 Leichen g-obor-
-gen. Am Sonntag mußten die Arbeiten wegen neuer
Lawinengefahr eingestellt werden. Es besteht nur -wenig
Hoffnung . von -den noch vermißten 30 Leuten irgend

jenrand zu retten , so daß mit 85 Todesopfern  ge¬
rechnet werden mutz. Nach Mittesiung -en^ des „Salzb.
Bolksblattes " bestand -die verschüttetê Skmnann-schaft
-aus Angehörigen von fünf verschiedenen
Regimentern . Die Lawine war 1000 Meter lang, 400
Meter breit und 2 Meter tief. Aus Wien träfen auch
S -anitätshunde ein, -die jod-och nicht in Tätigkeit treten
konnten. Die Leichen der Verunglückten werden in
-Salzburg in einem gemeinsamen Grab -bestattet werden.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

21. Februar
7 Uhr

mortren «.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
aheuds . 1 Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
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75‘,5
-2,6
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767,6

2.0
S.4
61

755.0
76 ..7
-0 2

766,6
767«
-02

3.6 3.3
79 7tch

Wind -Richtung und -Stärke. NO2 K02

Höchste Temperatur (Celsius) 28, Ni. irigste Temperatur 3,4.

Wettervoraussage für Mittwoch, 23. Februar 1916
tod  der Meteorologischen Abteilung des '' hysikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Trüb , zeitweise leichte Niederschläge , etwas wärmer.
Wasserstand des Rheins

am 22. Februar.
Biebrich . P«fc«l : 4,13 m gegen 4.00 na am gestrigen Vormittag.
Caub . * 5 .49 » » ‘3,63 > > » *
Mainz . 3,Ö1» » 3,40 » » * *

Konnan gegen Schnupfen
0O[£SO „Auch als Liebesgabe

im IelLe begehrt !" (2m Feldpostbrief portofrei.)

Handelsteil.
Mitteldeutsche Oreditbank.

Wieder 5 72 Proz . Dividende aus 3.80 MilL Mark
(i . V. 3.88  Mill . Mark) Reingewinn.

Als erste , wenn auch kleinste der Berliner Großbanken
legt in diesem Jahre die Mitteldeutsche Creditbank ihren
Jahresbericht für 1915 vor. Der Abschluß dieser Bank, die
bekanntlich auch in Wiesbaden  eine Filiale unterhält,
zeigt trotz der durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse
ein recht befriedigendes Bild.  Der Bericht führt
einleitend aus : Ungeschwächt in seiner wirtschaftlichen
Kraft und reich an militärischen Erfolgen blickt Deutsch¬
land auf das Eriegsjahr 1915 zurück . Abgeschlossen vom
Überseeverkehr und auf uns selbst angewiesen , gelang es,
dank der hochentwickelten Wissenschaft und Technik,
immer neue Mittel und Wege zu finden , um das Land für
jede Dauer des Krieges mit allem , was zur Kriegsführung
gehört , zu versorgen . Daneben stellten weitgreifende
Organisationen durch sorgfältige Einteilung der Nahrungs-
hiittelvorräte die Ernährung des deutschen Volkes auch ohne
fremde Zufuhr sicher . Die Milliarden blieben dadurch dem
Land erhalten . Die im allgemeinen Interesse notwendigen
starken Eingriffe in den Handelsverkehr , namentlich auf
dem Gebiet der Nahrungsmittel und vieler Rohstoffe, haben
die gesunde wirtschaftliche Lage, vom Standpunkt der All¬
gemeinheit betrachtet , nicht beeinträchtigt . Die Er¬
fordernisse der Kriegswirtschaft  führten zahl¬
reichen wichtigen Zweigen der Industrie neue und
starke Beschäftigung  zu . Steigende Eisenbahn¬
einnahmen und günstige Verhältnisse am Arbeitsmarkt
kennzeichnen die befriedigende geschäftliche Lage. Auch
auf dem Gebiet der Banktätigkeit  trat dies in die Er¬
scheinung . Der freie Verkehr in Wertpapieren gab den
Banken , die sich daran seit Anfang Juni wieder beteiligten,
Gelegenheit zu allgemein nützlicher Betätigung . Der
Geldmarkt  war während des ganzen Jahres außer¬
ordentlich flüssig,  und die Banken verfügten stets über
große Kassenbestände . Sie waren dadurch in der Lage,
sich für ihre Mitwirkung bei der Zeichnung und Bezahlung
der im Berichtsjahr ausgegebenen zweiten und dritten
deutschen Kriegsanleihe  genügend vorzubereiten.
An den glänzenden Erfolgen dieser Anleihen haben die
deutschen Banken , bei denen nahezu zwei Drittel derGesamt-
beträge gezeichnet wurden , nicht geringen Anteil . Die Geld¬
beschaffung für die Riesenbeträge ging ohne jede Er¬
schütterung des Geldmarktes vor sich, die Einzahlungen ge¬
schahen zum weitaus größten Teil längst vor den Pflichl-
terminen . Die befriedigende allgemeine Lage kam auch
der Entwicklung des laufenden Geschäfts der Mitteldeut¬
schen Creditbank zu statten . Die Konsortialbeteiligungen
und Wertpapiere weisen wie im Vorjahr einen Gewinn
oder Verlust nicht aus . Bei der Bewertung der auslän¬
dischen Bankguthaben hat das Institut insbesondere den
Rückgang der russischen Valuta weiter berücksichtigt . Die
Debitoren in laufenden Rechnung sind bei der Abwicklung
einiger zur Finanzierung von Heereslieferungen einge¬
räumten Kredite von Verlusten nicht verschont geblieben.
Das Erträgnis des Jahres 1915 indessen ermöglicht es, diesen
Fällen genügend Rechnung zu tragen . Die Filialen  —
darunter also auch die in Wiesbaden — haben im Be¬
richtsjahr ausnahmslos erhöhte Erträgnisse  ge¬
liefert . Am 1. Juli v. J . übernahm die Bank die Kund¬
schaft des seit 250 Jahren bestehenden Frankfurter Bank¬
hauses Johann Goll u. Söhne und begründete am 1. Januar
dieses Jahres unter Übernahme des Geschäfts der Firma
Alfred Seeligmann u. Co. eine Filiale in Karlsruhe . Die
Bankfirma Emil Ebeling in Berlin wurde am 1. Juli 1915
unter unserer Mitwirkung in eine Kommanditgesellschaft
umgewandelt ; die Einlage beträgt 1000 000 M.

Der Gesamtumsatz  belief sich im Berichtsjahr
auf 11914 446275 M. gegen 12 618522 218 M. im Vorjahr.

Der Rückgang ist in dem geringeren Effekten-, Wechsel-
und Trattenverkehr begründet , wodurch naturgemäß auch
der Umsatz auf Kontokorrent -Konto beeinflußt wurde.
Der ausgewiesene Bruttogewinn stellt sich auf 8 298 586 M.
gegen 8 768 606 M., der Reingewinn  auf 3 805 811 M.
(i. V. 3 881 840 M.). Daraus sollen 50 413 M. für außer¬
ordentliche Abschreibungen auf Mobiliar verwandt , der
Kontokorrentreserve 93 271 M. überwiesen und 5% Proz.
(wie i. V.) Dividende  verteilt und 100 854 M. (i . V.
98 938 M.) vorgetragen werden ; für Aufsichtsrats - und Vor¬
standstantiemen sind 360 210 M. (366 802 M.) abzusetzen.
Zinsen und Wechsel erbrachten 4 865 568 M. (i. V.
5 090 534 M.), Provisionen 3 035 367 M. (i. V. 3 375 376 M.).
Die Unkosten haben sich trotz großer Aufwendungen für
Kriegsfürsorgezwecke und wiederholter Teuerungszulagen
an die Beamten um 170 000 M. vermindert . Es ist dies in
der Hauptsache auf Ersparnisse an den sachlichen Ausgaben
zurückzuführen . Für die zu den Fahnen einberufenea Be¬
amten und deren Familien , sowie für andere Zwecke der
Kriegsfürsorge wurden rund 508 000 M. verausgabt . Das
Erträgnis der dauernden Beteiligungen bei anderen Banken
und Bankfirmen hat sich durch die Kommanditeinlage bei
der Firma Emil Ebeling in Berlin erhöht . Die Bank für
Thüringen vormals B. M. Strupp , A.-G. in Meiningen, hat bei
weiter günstiger Entwicklung auch für 1914/15 die Divi¬
dende von 8 Proz . aufrecht erhalten.

Die Bilanz  weist folgende Posten auf:
Aktiva:

Kasse , fremde Gelds, u. Coupons
Guth. b. Noten- u. Abrechn .-Bank.
Wechsel u. unverzinsl . Schatzanw.
Nostroguth . b. Banken u. Bankf.
Rep. u. Lomb. g. börseng . Wertp.
Vorsch. a. Waren u. -verschiff.
Eigene Wertpapiere.
Konsortialbeteiligungen . . . .
Dauernde Beteil . b. Banken . .
Debitoren in lauf . Rechnung . .
Bankgebäude .
Sonstige Immobilien.
Mobiliar.

M. M.
1915 1914

5 400 913 6 455 906
16 887 699 18114 185
42 463 091 47 882 162
15 820 330 11 450 887
6 839 394 16 836 627
3 203 047 4 168 337

14 697 717 14 336 506
7 968 720 7 685 033
2 868 745 1 868 745

197 690 456 169 592 077
8 225 000 8 016 870

575 144 575 144
50 414 124 321

Passiva:
Aktienkapital . 60 000 000
Reserven . 9 156 728
Kreditoren . 208113 403
Akzepte und Schecks . 41 367 294
Übergangsp . d. Niederlassungen . 129 622
Unerhobene Dividenden . . . . 18879
Reingewinn einschl . Vortrag . . 3 904 749

60 000 000
9 156 728

160 681 271
73 148 317

9 301
3 950 061

/Ai  der Bilanz  ist folgendes zu bemerken : Kass
Coupons und Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbank-
haben sich gegen das Vorjahr um 2 300 000 M., die Wechs
um 5 400 000 M. verringert , während die Nostroguthaben u
4 400 000 M. angewachsen sind . Von diesen Guthaben ste
etwa ein Fünftel im feindlichen Ausland , insbesondere b
ersten russischen Banken , aus . Die Reports und Lombar
gegen börsengängige Wertpapiere zeigen einen Rückgai
von 9 600 000 M., die Vorschüsse auf Waren und Warenve
schiffungen einen solchen von 900 000 M. Seit Beginn d
laufenden Jahres hat die Bank eine ununterbrochi
starke Zunahme der flüssigen Mittel  festz
stellen . Bankgebäude haben durch den Umbau des Ban
gebäudes in Hannover und Erwerbung eines Bankgebäud
m Fürth eine Erhöhung erfahren . Die Debitoren
laufender Rechnung haben sich um 28.10 Mill. M. auf 197j
Mill. M. vermehrt . Davon sind gedeckt durch börsengängii
Wertpapiere 106.15 Mill. M., ungedeckt sind 37.62 Mill J
Aval- und Bürgschaftsdebitoren 15.84 Mill. M. Die Del
toren gegen Waren und Warenverschiffungen im Betrag vi
3 203 047 M. sind in Höhe von 578 528 M. durch Ware
Fracht - oder Lagerscheine , in Höhe von 163 710 M. dur
andere Sicherheiten gedeckt . Die Kreditoren haben infolj

der Ausdehnung des Geschäftes weiterhin die starke Ver¬
mehrung von 160.68 Mill. M. auf 208.11 Mill. M. erfahren.
Die Nostroverpflichtungen sind um 2 200 000 M„ die Gut¬
haben deutscher Banken und Bankfirmen um 3 900 000 M.
angewachsen . Die Einlagen auf provisionsfreier Rechnung
haben sich wieder sehr erheblich , und zwar um 38. Mill. M.,
die sonstigen Kreditoren um 3.60 Mill. M. vermehrt . Die
Akzepte weisen den beträchtlichen Rückgang von 32 Mill.
Mark auf . Der Bestand an eigenen Wertpapieren ist um
360 000 M. gewachsen und setzt sich wie folgt zusammen:
Deutschen und ausländischen Staatspapieren und deutschen
Stadtanleihen 6.74 Mill. M. (i . V. 6.16 Mill. M.), Pfandbriefen
deutscher Hypotheken 491 009 M. (599 203 M.), Eisenhahn-
Aktien und Obligationen 1.93 Mill. M. (2.06 Mill. M., in¬
dustriellen Aktien 4.26 Mill. M. (3.91 Mill. M.), industriellen
Obligationen 520 208 M. (871 515 M.), Bankaktien und ver¬
schiedenen Wertpapieren 752 422 M. (732 391 M.). Die Kon¬
sortialbeteiligungen betragen 7.97 Mill. M. gegen 7.68 Mill.
Mark im Vorjahr . Dem Zugang von 700 000 M. steht ein
Abgang von 400 000 M. gegenüber.

Der Bericht bemerkt zum Schluß : Das Vermögen der
Pensionskasse der Mitteldeutschen Creditbank beträgt ain
31. Dezember 1915 323139 M., das Vermögen der Wohl¬
fahrtskasse 1047 594 M. Aus Anlaß seiner 40jährigen
Tätigkeit bei der Mitteldeutschen Creditbank hat das Mit¬
glied des Vorstandes , Herr Alexander Loewenthal,  der
Wohlfahrtskasse der Bank 15 000 M. überwiesen , woraus
die Zinsen und, soweit erforderlich , das Kapital selbst zur
Gewährung von Erziehungsbeihilfen für Kinder von solchen
Beamten der Bank verwandt werden sollen , welche während
des jetzigen Krieges den Tod vor dem Feind gefunden oder
an den Folgen im Feldzug erlittener Wunden oder Krank¬
heiten verstorben sind.

*
— Frankfurt a. M., 22. Febr . (Eig. Drahtbericht ) In

der heutigen Bilanzsitzung des Aufsichtsrats wurde be¬
schlossen , in" der auf den 22. März d. J . einzuberufenden
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende
von 5Yä  Proz . (wie i. V.) zu beantragen.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 21. Febr . Scheck auf Berlin 42.10 (zu¬

letzt 42.20), auf London 11.18 (11.18), auf Paris 39.90 (39.30),
auf Wien 28.80.

w. Zürich , 21. Febr . Deutschland 94.80 (95.25), Wien
63.75 (65.25), Paris 89.20 (89.15), London 25.— (25.—), New
York 5.23 (5.22V») .

Amtliche Weclisolzirts3ätze der Notenbanken.
DeutschePlätzeö
London 5
Paria 5
Amtserdam 4Vs

I Belg. Plätze 6 Ital . Plätze 672 |Wien S Lissabon 67,
I Schweiz. PL 4V* Madrid

W» |

Kopenhagen
Stockholm

Petersburg

6
5>/a0

Industrie und Handel.
* Felten u. Guilleaume -Cai-Iswerk , A.-.G. in Mülheim

a. Rhein. Mülheim,  21 . Febr. Der Generaldirektor des
Werkes , Großherzogi . Hess. Finanzminister a. D. Dr. phil.
und Dr.-Ing. F. G n a u t h , ist heute im Alter von 62 Jahren
gestorben.

* Buderussche Eisenwerke , A.-G. in Wetzlar . Die Ver¬
waltung teilt mit , daß die in den letzten Tagen durch eine
Reihe von Blättern gegangene Meldung, derzufolge ihre
Gießerei niedergebrannt sein soll, nicht zutrifft . Es handelt
sich tatsächlich nur um einen ganz geringfügigen Brand¬
schaden von einigen hundert Mark, durch welchen die
Leistungsfähigkeit der Werke und der Betrieb in keiner
Weise beeinträchtigt sind.

Die AvenS-Alusgave umsa tzt 6 Seiten
HuuMchrffileiier: 8t. ©efletnorR . '

ü . 0. Kautnooct , .,r Nachrichten auf Sieben uuo fcn -US,
burd.jucke» I . V. Die send » ch: ,ur „-SerichlÄaal" , ä. Siefen baS-tue „©oort und Luftfahrt" I . 8 .- C. Losacker für Sierm, mA"
„Sricf .’aften": U UoSaaec : tut b<n Haubei-teil: ' W. E? : Mr̂ bie Äuzelaen
. . „ «.und Reklamen- H, Dornau ' : sämtlich in Wih-bad-n ä8en
Dr»- und Verlag ber L. S ch- u eubergjchen  HoPB -chb» « ei iu ÜbuSbabta,

Sprechstunde der Echripleünnz. Ist blj1 lltzr.
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it Amtliche ameiamI
Verdingung.

Für den Neubau der Nassau ischen
Landesbank in Wiesbaden sollen die
Anstreicher- Arbetten
vergeben werden. Angebotsrmter-
Ä .sind gegen Erstattung von
50 Pf . im Baubüro , Luisenstratze 19,
1 St ., zu haben, woselbst auch Aus-
kunrt über die zu vergebenden Str*
weiten in den Bürostunden vormitt.
9-^1, Uhr erteilt „wird.

und

vormittags 11 Uhr, an den Herrn

~ — — v. . *vw «.lieft die
Oeffnung der eingegcmaenen Ange¬
bote im Beisein der erschienenen Be¬
werber stattfindet . E551

Der Architekt:
Carl Marsh, Königl. Baurat.

Der Landesbaumeister f. Hochbaut. :
Müller.

Verpachtung
6er Swine„Menüeln“.

Der Wirtschaftsbctrieb auf ' der
Burgruine Hohenstein bei Langen-
schwalbach soll vom 1. April d. Js . ab
auf 12 Jahre öffentlich meistbietend
neu verpachtet werden.

Termin hierzu ist angesetzt auf
Montag , den 28. Februar d. IS ., vor.
mittags 11 Uhr, auf der Burgruine.

Wiesbaden, 19. Febr . 1916. F551
Königliches Donranen-Rentamt.

Verordnung.
_ Auf Grund des 8 4 des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom
^. Jun , 1851 ordne ich für den Be-
fehlsbereich der Festung Mainz an:

Der 8 4 meiner Verordnung , betr.
Ausübung der Jagd im Befehlsbe-
reich der yestung Mainz voni 29. Ok¬
tober 1915 — M. P . Nr. 22282/6852
— erhält folgende Fassung:

.-.'Bei der Ausübung der Jagdmuffen sich Schützen und Treiber in
einem Abstand von mindestens
100 Meter von allen Rhein- und
Mainbrücken entfernt halten ." *

Mainz , den 9. Februar 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. : v. Bücking,
Gene ral der Artillerie.

Biehseuchenpolizriliche Anordnung.
Nachdem am 12. d. M. bei einem

Hunde hier Tollwut amtstierärztlich
festaestellt worden ist und die hier-
"ach eingeleitetcn volizeilichen Er-

Zrart zu treten hat, wird zumSchutze gegen die Tollwut hierdurch
auf Grund der 88 18 folg, de- Bieh-
seuchengesetzcS vom 26. Juni 1909
lReichsgcietzblatt S . 5191 mit Er¬
mächtigung des Herrn Regierunas-
präsidenten zu Wiesbaden für den
Umrana des Stadt - und Polizeibe-
zirks Wiesbaden zunächst aus die
Dauer von 3 Monaten , das ist bis
zum 12. Mm d. I ., folgendes be-
itimmt:

1. Hunde, die von der Tollwut be-
fallen oder der Seuche verdächtig
smd, müssen von dem Besitzer oder
demjenigen, unter dessen Aufsicht sie
stehen, .sofort getötet oder bis zu
polizeilichem Einschreiten abgeson-
dert und in einem sicheren Behält¬
nis , wenn möglich unter fester An¬
kettung, emgesperrt werden.

Die Besitzer solcher Hunde sind
verpflichtet, der Polizeidlrektion hier,
von unverzüglich Anzeige zu er¬
statten.

2. Ist ein Mensch von einem der
Seuche verdächtigen Hunde gebissen
worden, so ist der Hund, wenn dies
ohne Gefahr geschehen kann, nicht
zu töten, sondern zur amtstierärzt¬
lichen Untersuchung einzusperren.

3. Alle im Stadtbezirk Wiesbaden
vorhandenen Hunde müssen auf die
vcrläufige Dauer von 3 Monaten,
das ist bis zum 12. Mai d. I ., fest¬
gelegt, das heisst angekettct, oder e:n-
gesverrt werden.

Der Festlegung ist das Führen
der mit einem sicheren Maulkorbe
versehenen Hunde an der Leine
gleich zu erachten.

4. Die Benutzung von Hunden
zum Ziehen ist unter der Bedingung
gestattet, dass sie dabei fest angc-
schirrt, mit einem sicheren Maulkorb
versehen und ausser der Zeit deS
Gebrauchs fesigelegt werden.

Rückstchtlich der Beschaffenheit der
Maulkorbe weise ich ausdrücklich

unbedingt verhindern.
5. Die Verwendung von Hirten¬

hunden zur Begleitung von Herden
und von Jagdhunden bei der Jagd
ohne Maulkorb und Leine wird ge¬
stattet . Ausser der Zeit des Ge¬
brauchs unterliegen diese Hunde
jedoch den in Absatz 3 enthaltenen
Vorschriften.

6. Wenn Hunde den in den Abs. 8
4 und 5 enthaltenen Vorschriften zu¬wider frei umüerlaufend betroffen
werden, so kann deren sofortige
Tötung angeordnet werden.

7. Die Ausfuhr von Hunden auS
dem Stadtbezirk Wiesbaden ist bis
auf weiteres nur mit Genehmigung
der Polizeidirektion nach vorheriger
Beibringung eines tierärztlichen
Zeugnisses über die Seuchenfreiheit
des betreffenden Hundes gestattet.
Das tierärztliche GesundheitSzeug-
nis hat eine Gültigkeitsdauer von
2 Tagen .*j

Zuwiderhandlungen gegen die vor¬
stehenden Bestimmungen unterliegen
den Strgfvorsckriften der 88 74—77
des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni
1909 lReichsgesebblatt Seite 519)

. *) Anmerkung zu Absatz 7 : Das
tierärztliche Gesundheitszeugnis wirk
zurzeit ausgestellt von dem Kreise
rerarzt , Ädekheidstrasse 88, dem
Tierarzt Honert , Schlichterstrasse 9
und dem Tierarzt Bock. Moritzstr. 21
und zwar auf Kosten der Besitzer.

Wiesbaden . 19. Februar 1916.
Der Polizeipräsident , v. SÄenck.

fi

Verdingung.
Die Ausführung der Schülertisch

für die Kaufmännische Fortbildungs¬
schule in der Dotzheimer Strasse 5
sollen im Wege der öffentlichen Aus
ichreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich
nungen tonnen während der Vor
mittagsdienslstunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße 15.
Zimmer 13, eingesehen, die Anqe-
botsunterlagen einschließlich Zeich-
iniiigcn, auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 50 Pf . bezogen werden.
. Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 91 Los I—-5" per
scheue Angebote sind spätestens bis

SamStag , den 26. Februar 1916,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der
obigen Losrcihenfolge — in Gegen
wart der erwa erscheinenden An
bieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgesülltcn Verdingungsformu-
lare eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

ZuschlagSfrist: 30 Tage.
Wiesbaden , 19. Februar 1916. *

Städtisches Hochbanamt.

m

I

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mantel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Ma3sanfertigung sofort.

<T. Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

K152

Für die zahlreichen, wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner lieben Frau, auch im
Namen aller Hinterbliebenen, meinen aufrichtigsten Dank.

von 'Urcrnconi,
Hllerst z. Z>.

WiesSaden, 21. Februar 1916.
Loreiey-Sring S. 208

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarlt beginnt wArrend

der Wintermonate — Cfjobet biS
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1916.
_Stadt . Akzikea mt.

Standersmt Wiesbaden.
kKachau», Limmcr Nr . 80: gpSffntt an SSotfuntagf»
von 8 bis Val Mir. für EdelchUkyungen nur

Dienitagi . D.'nnrr ?>a»z Mid toaESlag*.)
StcrSefälle.

Februar 17. : Martha Zimmer¬
maiin, 5 I . — Maler Friedrich
Malier, 71 I . — Sofie Klein, geh.
Mohr, 33 I . — Fritze v. Branccnn,
geh. Baedeker, 68 I . — 18. : Philip¬
pine Kraft , gcb. Schmidt, 71 I . —
Rentner Ludwig Burck, 76 I . —
Paula Eck, geb. Bremser , 33 I.

O iilMMje SSjeigÜflj
Büfett , klein, nussb.-pol., Vertiko,

nußb.. gebr., Teewagen zurückges.)
billigst zu vcrk. WeperShäuser u.
Rübsamen, Luisenstrasre 17._
Birdrrm .-Sofa , Sessel, rund . Tisch,
Nähtisch, Spiegel u. Schränke, Mah.,
b. zu vk. Schwalbacher Str . 47, Eckl.

Gebrauchtes Pianino
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
u. E. 612jm den Tagbl. -Äerlag . _ _

Pjflnimsgjg
Weinstaicherr

ied. Ouantum , kauft Schw alb. Str . 7.
Zahle für gebr. Flaschen. Säcke,

Metalle, Schuhe hohe Preise.
Sch. Still , Blücherstr. 6. Tel. 3164.

Achtung! Zahle
für gcstr. Wollumpen p. Kilo 1.40,

Lumpen per Kilo 12 Pf.
Sämtliche Metalle : Höchstpreise!

Jakob Gaucr,
Hclenenstraste 18. Telephon 1832.
Mädchen k. Weißzeuanäh. u. Flicken
erlernen Bülowstrafte 4, Parterre,

(geprüft) gesucht Brunnen.
kon tor , Spie gelgasse 7.

Hatstetre
mit Kreuz verloren. Abzugeben
gegen hohe Belohnung Schützcn-
ftraste 18, hier. _ ,_

Gold. KettenlÄrmbanb
vorige Woche verloren. Abzug eben
regen gute Belohnung Klarenthalcr
Strasse 2, 1. St . _

Skunkspelz vertauscht
Sonntag Hotel zur Krone, Biebrich.
Umznt. Wiesbaden, Einser Str . 20,J

Am Sonntag in Carmen Opern¬
glas, 8. Rang , abh. gek. Gegen Bel.
abzugeben  Hartingstrasse 6, 1 links.

Lorgnette Samstag
von Moritz-, Rhein- bis Bahnhofstr.
verloren. Abzug, gegen Belohnung
Bahnhofstrasse 4, Miinch.

.VUNV
brauner Schäferhund, auf „Lux"
hörend, SonntiWnorgen entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben

Alcrandraftra ße 4.
Ein kleiner grüngestrichcncr

Wagen
idaS eine Rad ist noch neu, mit
weißem Holz) wurde mir entwendet.
Wirderbringer erhält eine Belohn.

M. Arendt, Maner gasse 12.
Rotes Geichaftsrad

Marke Viktoria, Nr. 368124, am
Samstag , abends M Uhr, in der
Scharnhorststraße

gestohlen worden.
Wiederbringer Belohnung 15 Mk.

Bäckerei Pfeil , Moritzstrasse 8.
Vor Ankauf wird gewarnt.

43> I .. . . . . . . .
möglichst mit eignem Heim. Offert.

Best. Herr
moau
u. Z.

sucht Heirat mit geb. Dame,
^ rm.

617 an den Taabl .-Berl ag.

Ifaiigrr JUtnütmifeer,
dem eS an Gelegenheit fehlt, Damen
kennen zu lernen , sucht auf diesem
Wege Heirat , mit nur vornehmer
Dame aus guten Verhältnissen, die
geneigt ist, nach der Heirat einige
Monate mit nach der Türkei zu
geben. Vern»ittl . verbeten. Offerten
u. S . 615 an den Tagbl .-Verlag.

Am 21. Februar 1916 fiel fürs Vaterland unser
treuer , guter Sohn und Bruder , der

Jäger Ottomar Kreuter
der 2. Kompagnie des 34. Res.- Jäger- Bataillons

Wiesbaden, Philadelphia (Penna ).

Hauptmann Kreuteru. Frau
! Ella, geb. Wagner,
Franz Kreuter.

hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, allen ihren Freunden
und Bekannten die schmerzliche Mitteilung zu machen, daß

Fräulein A,NM GrUNkv
leflerrt abend 9 Uhr nach langem schwerem Leiden sanft ent.

^ a,% £ ' Einäscherung findet am Donnerstag , den 24. d. M.,
nachmittag- 4 »/2 Uhr im Südfriedhofe statt.

Wiesbaden » 22. Februar 1916.
C. Finke und Familie.

Hellmundstraße 58.

Beute «acht starb nach schweren Leiden meine lang¬
jährige 1. Verkäuferin und treueste Mitarbeiterin

Fräulein Anns Grunßr.
Dieselbe war ausgerüstet mit den testen Kenntnissen

und Eigenschaften für ihren Beruf und zeichnete sich aus
durch seltene Pflic ttreue.

Ich werde der Verstorbenen stets ein ehrendes Gedenken
bewahren I . . . . .W. Weitz, Hoflieferant

Wilhelmstrasse 40.
Wiesbaden, den 22. Februar 1916.
Die Einäscherung findet am Donnerstag, Vs* Uhr nach¬

mittags, auf dem Südfriedhof statt.

Allen Freunden und Bekanruen hierdurch die traurige
Mitteilung, dass gestern früh, nach ganz kurzer schwerer Er¬
krankung, unsere geliebte Tochter, Tante und Schwägerin,

Emma Mt,
im Alter von 19 Jahren sanft entschlafen ist.

Die ti-ftrauernden Hinterbliebenen:
Philipp Ott.
Karoline Ott»

geb. Streck,
nebst Kinder » .

Ramvach . den 22. Februar 1916.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 23. Februar, nach¬
mittags 3' , Uhr statt.

Todes- Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , dass mein

lieber Gatte , mein guter Vater,

Herr Christ . Hölzel,
Privatier,

nach langem Beiden im 75. Bebensjahre sanft entschlafen ist.
Die tieftrauemden Hinterbliebenen :

Frau Marg. Hölzel Wwe.
Grete Hölzel, Tochter.

Wiesbaden , den 22. Februar 1916.
Steingasse 34, I 1.

Die Beerdigung findet Donnerstagnachmittag 1*/■ Uhr in aller Stille statt.
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Nachkaß-
Mobjliar-Versteigerung.

Morgen Mittwoch , den 28 . Februar er., morgens Ä Uhr
'beginnen- , versteigere ich in meinem Bcrsfcigcrnngssaale

Nr. 23 Echwalbacher Straße Nr. 23
nachvcrzcichucteZ, sehr gut erhalt . Nnchlaft -Mobiliar re., als:

Nüftb.-Gctten , Waschkommoden u. Toilette », Nacht-
tischc, Spiegel -, Kleider - » . Bücherschränke , Hcrren-
Schrerdtische, Vertiko . Nntzb.- u. Eichen-Auszieh- und
Sosatischc. Sofa mit Mahag . - Umbau , Sofa und
2 Sessel mit Plüsch , Ottomane, Leder- und andere Sessel.
Stühle, Kommoden, Etageren, Blumenständer, Eichcn-Ballustrade,
Eichen-Sofa-Umdau, Regulator, Teppiche, Vorlage», Gardinen,
Portieren. Spiegel, Bilder, ^elgemälde , darunter ein altes
Holländer, Bücher, Glas, Porzellan, clcktr. Lampen und Lüster,
Jagdgewehr , Hirschgeweihe , Rehstaugen , Jagd¬
trophäen , Jagd -Utensilien , div. Kleinmöbel aus Geweihen,
goldene «, andere Taschenuhren , gold . Uhrketten,
Schmuck- n. Silbergegenstände , Schließkorb, Opernglas,
div. Gebrauchsgegcnständeu. dergl. mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung während den Geschäftsstundcn.

M-LSS-eLiM Sfelfricli,
Tel . 2941 . Auktionator und beeidigter Taxator.

B m 11  ES IS

VHmfilüi, Müls, tUßtmMMK  «
Z UniniibrlBtts, Z
®Btaats- a. MWAilWkli. SmaWzo. Sh« « *

liefert

*Hl.Gail IT (Maden s
^ Bestellbüro : Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. — Tel. Nr. 84. ^
ÜÜEiiiBSIKISilllimBSü ÜHÜBilinHi

Tüchtige sclbatünsligeVerkauf *«rinnen
aus der Kolonialwaren .Branche per sofort gesucht . Schriftliche An¬
gebote mit Zeugnisabschriften und Gchaltsansprüchen an

.5 . Latecha . Mainz. Zanggasse 30.

HerrO. II. Schak
wird gebeten , die Bestellscheine zu den Anzeigen-
Anfträgen für den „Fremdenfü  hrer " bis znm
25. MtS. abznliefern, da der Druck wegen
Einberufung des Buchdrucker- Personales später
unmöglich ist.

Moritz und Münzel.

W Ulfe®,Biweiilfea anö» eitet
aller Berufe benötigt, wende sich an die
BermiLteluugsftelle für 5frisgsbefchäDigte

im Arbeitsamt,
Dotzheimer Strafte 1. F239

Das

Kita logMatt
ist

in Sonnenberg
zum Preise von 85 Psg . monatlich

direkt zu beziehen durch:
Heinrich Fritz, Langgasse 1,
Karl Altenheimer , Nambacherstratze 34,
Philipp Bach, Thalstraße.
Emil Weyel, Rambacherstraße 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

»
♦

!
!

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦ » » +

AMkllkl.

laufe offen fofortige Küsse
vollständige WohnungS- u. Zimmer-
Einricht ., Nachläße, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos . Kasfen-
schrSuke, Kunst- «. Anfftellfachen ,c.
oiclegenheitskansh. Chr. Rein :nger,
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372. _

W *“ Pianos
kaust u. tauscht Musikbaus Franz
Schellcnberg, Ki rchgasse 33. Tel . 6444.

ÄeÄüerkkUMeGeleZeatz.
bietet sich den geehrt.Hereschaft.,jetzt alte

ob ganze zerbrochene oder solche,
die in Kautschuk gefaßt sind,

zu verkaufen.>KÄlori
Kaufe auch v. Zahntechn. u . Händlern.
Bin nur Donnerstag , den 24. Februar,
von 9—1 u. von 2—8 Uhr im Ho:el
„Grüner Wald ", Marltstraße 10.

Näheres beim Po rtier.
Apfelsinen Tod . 1.10, 1.30, 1.o0,

Mandarinen Dbd. 1.30,
Datteln Pfd . 1.90, Ananas D. 1.—.

Schönfeld. 25 Marftstraste2ö ._

A. Tapeten! lÄ
. — der

Karlstraße . Telefon 33,7 ._
Schmierseife 2 Pfund 0.90, 5 Pfd.

2 Mk. Zehner, Bismarckring 6, P . r.BrnMMäme
vorzüglich bewährt gegen
Sdhnupfen
Tube 0,65 und 1,25 Mk
als Liebesgabe sehr
. zu empfehlen.

erifh.Menthol.Eucalypf hol,Anaesthesin,
Sunrarenin in steriler Saibengnundlage.
Holländer Käse Pfd. rm Ganzen

1.90, Edamer ia 2.20 im Ganzen,
2.40 Mk. im Ausschnitt.

Schönfeld. Marktstra ße 28.Kartons
in jeder Größe per Stück 20 Pf.
Kirchgasse 44, Blusen-Geschäft._

?, !“ Kernseife « äS,
MmiMSiss

keine sogenannte Kriegsware.

m.0. Brühl, tÄ !.1'
Seifen, Lichte , Bürstenwaron.

|5SD, tohaus-̂ ran̂ LUunien B?”
j am Mittwo h, den 23. Februar.

QflWMOAMA beseitigt sofort den
H SriliUeltt Schmerz und hilft
in wenigen Tagen . Nachahmungen

weise man zurück. Niederlage : '"
Schützeuhof-Apothcke, Langgasse II.

Mer Krstgetrerdr verfüttert, versündigt
fich am Naterlaud und macht sich strafbar!

Nreirkomitee vom Roten Aren;,
Abteilung IV.

Denkt an die Lchuhjammlung
für dis Kriegerfamilien.

Abholen erfolgt nach Straßen.
Krciskomitce vom Roten Krenz Wiesbaden.

Abteilung IV . B239

Am Montag , «len 28 . Februar 19 !G, abends S 1/-1hr,
im Festsaale der TarngeseI8sel !is».f't, Schwalbacher Str. 8:

llorfrag

Vormittags 11 Uhr : honzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen -Trinkhalle.
1. Choral : „ Ich bin getauft auf

Deinen Namen .“
2. Ouvertüre zur Oper „Martha“

von F. v. Flotow.
3. Mimi-Walzer aus der Operette

„Das Liebessanatorium“
von Baron.

4. Drei berühmte Lieder
von Klinka.

5. Potpourri aus der Operette . „Die
Dollarprinz tssin “ von Fall.

0. Siamesische Wachtparade
von Lincker.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorcbester.

Leitung: Stadt. Kurkapelim. Jroser
Nachmittags 4 Ute:

1. Deutscher Reichsadler -Marsch
von G. Friedemann.

2. Ouvertüre zur Oper „ Kalif von
Bagdad “ von A. Boieldieu.

3. I. Finale aus der Oper „Oberon“
von C. M. v. Weber.

4. Krönungslieder , Walzer
von Jos . Strauß.

6. Verlorenes Glück , Nocturno,
von R. Eilenberg.

6. Ouvertüre zur Oper „Der treue
Schäfer “ von A. Adam.

7. Dur und Moll, Potpourri
von A. Schreiner

8. Maaurka aus der Operette „ Der
Betfelstudent “ von C Millöcker.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Die Irrfahrt ums

Glück“ von F. v. Suppö.
2. Serenade für Flöte und Horn

von A. Titl.
3. Balifieber , Walzer -Intermezzo

von H. Mannfred.
4. Impromptu in C-moll

von F. Schubert
5. Ouvertüre zur Kantate „ Die vie

Menschenalter “ von F. Lachner.
6. Miserere aus der Oper „Der

Troubadour “ von 8 . Verdi.
7. Fantasie aus der Oper „Mignon“

A. Thomas.
8. Maskenzug , Polka

von Joli. Strauß.

des Herrn Bankdirektor BriKlo V. Itoy (Berlin) :

„Die silbernen Kugeln
im Weltkriege".

Einlaßkarten zu .K  1 .—■, Vorbehalt . Platz JA 2 .—, erhältlich bei
den Firmen : Ernst Kuhlmann , Zigarrenhandlung , Wilhelmstraße 34;
(instar Meyer, Zigarrenhandl ., Langgasse 26, und C. Portzehl , Germania-
Drogerie , Rheinstraßc 07, sowie im Büro des Hansabundes , Friedrichstr . 31.

Für Hansabund -Mitglicder Eintritt frei (Vorbehalt . Platz Jl  1 .—).
Karten nur in der Geschäftsstelle . Friedrich : tr . 31, erhältlich . F551

Eine Revolution in der Küche!
B^ate ohne Fett

alle Braten , Wild und Geflügel usw.

Koche oiisie lasse?
alle Fische und Gemüse nach der wohibewährten und konkurrenz¬

losen Kochmethode , das Sanogresverfahren.

Büsas* die SanogresSfoüSls
ermöglicht die Erhaltung sämtlicher Nährstoffe , bietet nur
schmackhafte und saftige Speisen von größter Bekömmlichkeit.

- - Einfachste Koehmethode . - - -
Broschüre zu beziehen durch : Saludiin Franz , Wiesbaden,

Friedrich strasse 57, Laden.
Verkant «Ser Ranosres -Äpparaie , tiefen na «! Hüllen.

Weinrestaurant Marraorsäklien, Gi alienstrasse ti).
Empfehle zum Frühstück:

Wellfleisch mit Kraut , Bratwurst mit Kraut,
SchweincpfeflTe », Knoblauchwurst mit Meerrettich.

Morgen abend von 6 Uhr an : _Frischer Hausmacher Wurst -Verkauf.
Achtungsvoll Jean Mieheibaeh.

Unter «len Eichen.
Kaffee von tadellosem Wohlgeschmack

in Kannen verabreicht.

'Konzert.
F. Rätter.

Ar die Konfirmation
große Auswahl in schwarzen , weißen und farbigen

Kleiderstoffen.
Außerdem empfehlen wir:

Br die Tochter:
395j

Stickerei-Röcke
7.50. 5.75, 4.50,

Anstandsröcke
3.50, 2.50,

Ächselschluß -Hemden
2.50, 2.25, 1.95,

Stiekerei-Eeinkleiuer
2.40, 2.15, 1.95,

Kors tts
4.50, 3.50, 2.50, 1.60

M

195
IM

I75Im
165M

35
M

für den Ssta:
2Slärk - Oberhemden

Weiße Hemdfn . . .
Taschentücher

Vs Dtzd . 2.29, 1.99,
Strümrf ?, schwarz

Paar 2.2 , 1.90,

210M

150M

170M
Kragen — Krawatten

und Mauschelten.

— Beaehtea Sie tnsere Schaufenster -Ausladen.

Hupnteim| Marx
iarkistcagse 14, am Sciiiossfiiatx.
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